
Morgen -Ausgabe.

anöschreiben der Kaisers an Tirpitz.
General Ladorna reist nach Paris . - Gssterr.-ungar . Erfolg am Tolmeiner Brückenkopf.

Zum Wechseli« Reichrmarineamt.
•? Der „ Reichsanzeiger " gibt amtlich bekannt:

' Der Kaiser enthob den Großadmiral von Tirpitz unter
Verleihung des Sterns der Grotzkomturc des Könrgl.
HauZordens von Hohen,ollern mit Schwertern , in Geneh¬
migung seines Abschiedsgesuches von seinen Aemtern als
Staatsminister und Staatssekretär des RcichSmarineamteS
und ernannte den Admiral z. D . von Capelle, unter Wre-
dereinrcihung in das aktive Seeoffizierkorps , zum Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts.

Des Kaisers Abfchi-drgruß an Tirpitz.
Berlin,  18 . März . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Der Kaiser hat an den Staatsminister von Tirpitz fol¬
gendes Handschreiben gerichtet:

Mein lieber Großadmiral von Tirpitz!
Nachdem ich aus Ihrer Drahtmeldung und Ahrem

mir unterm 13. März vorgelegten Abschiedsgesuch zu
meinem lebhaften Bedauern ersehen habe, daß Sie die
Geschäfte des ReichSmarineamtes nicht mehr zu füh¬
ren vermögen , entspreche ich hierdurch Ihrem Gesuche
und stelle Sie unter Enthebung von Ihren Aemtern
als Staatsminister und Staatssekretär des Reich s-
marineawtes mit der gesetzlichen Pension zur Dis¬
position.

ES ist mir ein Bedürfnis , Ihnen auch bei dieser
Gelegenheit meinen kaiserlichen Dank für die ausge¬
zeichneten Dienste zum Ausdruck zu bringen , welche
Eie in Ihrer langen Laufbahn als Baumeister und
Organisator der Marine dem Baterlande geleistet
haben. Ganz besonders möchte ich hierbei hervorheben,
was während des Krieges selbst durch die Bereitstel¬
lung neuer Kampfmittel auf allen Gebieten ver See¬
kriegführung und durch die Schaffung eines Marine-
korps von Ihnen geleistet worden ist. Die haben da¬
mit der Geschichte Ihrer so erfolgreichen Friedens-
arbeit ein Ruhmesblatt in der schweren Kriegszeit
hinzugefügt : das erkennt mit mir das deutsche Volk
freudig an. Ich selbst möchte dem Ausdruck geben
durch Verleihung des beiliegenden Sterns der Grotz-
komture mit Schwertern meines königlichen HauS-
vrdens von Hohenzollern und durch die Verfügung,
daß Ihr Name in der Marinerangliste weitergesührt
«erden soll.

Mit aufrichtigsten Wünschen für Ihr ' ferneres
Wohlergehen verbleibe ich für immer Ihr wohlge¬
neigter Wilhelm. LR.
Großes Hauptquartier , 15. Mürz.

Berlin,  18 . März . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
Auch die „Nordd. ALg. Ztg." hat endlich Worte zu dem

Rücktritt des Großadmirals n>. Tirpitz gefunden . Sie
schreibtu. a.: , . . . *

Wenige Monate nach seinem Amtsantritt brachte
». Tirpitz sein erstes Flottengcsetz ein. Nahe «n zwanzig
Jahre ist eS ihm dann vergönnt gewesen, dre ^ utwecklirng
unserer Marine zu leiten und ^ scwaltrge KmegswLr
SU schaffen, den, wir heute die Sicherheit unserer Küsten
verdanken. Mit dem Regierungsantritt unseres Kaisers
»°r ein freudiger, schaffenslustiger Geist rn unsere Marine
^ .gezogen. In Herrn v. Tirpitz hatte der Kaiser fernenMann gefunden, der in unermüdlichem folgerrch.g
b!.s°m Geiste eine Stätte bereitete. . Der ersvlgre .che Au^
bau der Marine war , wie der Kaper es ft‘a « eBe-t* .
Kiner Order znm DienstsuSiläum «ussprachdas ^ebe^
werk des Großadmirals v, Tirpitz. In hohen Ehren fcqeroer
** jetzt aus dem Amte , dem alle A" it S -
Organisator der deutschen Flotte beglestc. ^
d-r deutschen Volkes und des Kaisers. D °S heute v»
bssentlichte Handschreiben läßt "kennen , wie schwer̂ ^ dem
Kaiser wird, sich von seinem Mitarbeiter a .
»u trennen, an das er selbst ferne beste Schasfenskrâ g-ws
bat, dem seine Siebe gehört, und das er hem

Die gewaltige Aufgabe ^ iefcr Ausgabe
im ReichSmarineamt unberührt. Dies „ cht

wwd die Flotte mit dem Einsatz aller ^er täss.
»knsge zu geben!" ^

Düsseldorf,  18, März . Mchtamtl.
..„Der Verein für Währung der deunm « ^ ordwest-
«chen Interessen im Rheinland und Jx

liche Gruppe des Vereins deutscher Eisen - und Stahlindu¬
strieller) sandte folgendes Telegramm an den Großadmiral

von Tirpch^ ^ Treue , die uns mit dem Schöpfer der
Marine verbindet, kann auch durch die jüngsten Er-
eigniffe nicht erschüttert werden. Die rheinisch-west¬
fälische Industrie bleibt mit Eurer Exzellenz verbun-
den, treu und dankbar in guten tfttö ööfeit Tagen , tu
Not und Tod. . . .. «

Verein für Wahrung der deutschen gemeinschaftlichen
Interessen im Rheinland und Westfalen

(Nordwestliche Gruppe des Vereins deutscher Eisen - und
Stahliudustrieller ) .

gez.: B e u ke n b e r g. B e u m e r."

Der seekneg.
London,  18 . März . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

LloydS Agentur meldet von der Insel Valencia in
Südirland , daß das Schiff „Willie"  gestern gefunken ist.
Die Besatzung wurde gerettet.

Zum Untergang des„Sirius".
London,  18 . März . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

„Central News " meldet ans Washington:  Gras
Bernstorsf stellt offiziell in Abrede, daß bas norwegische
Schiff „Sirius " durch ein deutsches Unterseeboot torpediert
worden ist. __

AM). öjterr.-Rmar. CaqesherM.
Wie« . 18. März . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbar:
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer llrieostchaupla ^.

Am nstere « I s o u z o kam eS gestern nur Sei Selz zu
emem Angnffsversnch schwacher italienischer Kräfte , öro
an de« Hisdernisien abgewresen wurden . Auch das Ge¬
schütz-, Minenwerser - und Handgranateufeuer ging nicht
über bas gewöhnliche Matz hinaus . Um so kräftiger war
die Tätigkeit der beiderseitige« Artillerie « in dem Raume
von T- lrnsiu und Kitsch sowie im Fella -ASschnitt. Am
Norbteil deS Tolmeiner DruckeukopHes  griffen!
unsere Truppe « an, eroberten eine feindliche Stellnug.
«ahmen 4 £ 3 Italiener (darunter 18 Offiziere)
gefangen  und erbeutete« 3 Maschinengewehre « nd 1
Minenwerser.

A« der Tiroler Front  fände « am Monte Piano.
Col di Lana bei Riva n«d in den Jndicarien « ätzigs Gc-
fchLtzkömpfe statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabes.
v. Höker.  FelSmarschallent « ant.

Eadorna in Paris.
Genf,  18 . Marz . (Eig . Tel . Zenf . Bln .)

Die Dauer des Pariser Aufenthalts deS übermorgen
dort eintreffenden Generals Cadorna hängt von dem Ver¬
lauf der Verhandlungen ab, die General Porro , wrc d,c
italienischen Blätter melden, angebahnt hat. Br,and lege
keinen Wert darauf, daß in der kommenden Wocye über die
Gesamtheit der europäischen und außereuropäischen Heeres-
fragen eine Einigung unter den Heerführern der ver»
bündeten Staaten erzielt werde, bevor er die Entladung zu
der diplomatischen Konferenz versende, deren .̂erlnehmer-
lifte noch nicht völlig abgeschlosten ist. London und Rom
werben in den nächsten Tagen ihre Vertreter bekannt geben.
Einstweilen erheische die unaufschiebbare Lösung gewrsier
finanzpolitischer Vorfragen fast täglich das Erscheinen der
Pariser Botschafter im Auswärtigen Amt, wo Q'inanz-
minister Ribot sich häufig zu diesen Beratungen einfinde.
Ribots gestrige Kammerrede, die in den Frieöensanssichtcn
gipfelt , bezweckte vornehmlich eine Wirkung auf die neu¬
tralen Staaten , denen nach den bisherigen Pariser publi¬
zistischen Erörterungen zu urteilen , die Pariser Konferenz
neue Annehmlichkeiten bereiten will.

Paris,  18 . März . (Privat -Tel . Zens. Bin .)
Der „TempS" schreibt in einer Besprechung der Reise

Cadornas : Die Reise erhält unter den gegenwärtigen Um-
ständen eine große Bedeutung , und weist auf daS stets
enger werdende Zusammenwirken zwischen Frankreich und
Italien hin, sowie auf den gegenseitigen Willen , die mili¬
tärischen Operationen an der französischen und italienischen
Front miteinander in Einklang zu bringen.

Sunde« de?Angst.
In den „Stunden der Angst", die Frankreich jetzt nach

Herves eigenem Geständnis durchlebt („Victoire ", 28. 2.),
fällt den feindlichen Zeitungen die wenig beneidenswerte
Aufgabe zu, nicht nur dem irregeleiteten eigenen Volke,
sondern auch dem Auslände immer von Neuem Sand in
die Augen zu streuen. „ , , „

Ein Vorspiel zu der gegenwärt,gen Pres, -mache haben
wir bei den, Fall der belgischen und russischen Festungen
erlebt Schon damals wurden Befürchtungen für d,e
Sicherheit der französischenOstfront laut . Aber durch ener¬
gische Mittel gelang es bald, die aufsteigenden Sorgen
zu verscheuchen. .

Neutrale Korrespondenten  wurden damals
an der französischen Front herumgeführt und überzeugten
sich, daß die Verhältnisse hier ganz anders lagen , als in
Rußland . Bezeichnend dafür ist der Bericht des Par .str
„United Preß"-Korrcspondenten Simms im ,,-r-auy Tele¬
graph" vom 14. 8. 1815. Die französischen Oni ẑ, - re er¬
klärten ihm. ihre einzige Befürchtung sei. daß dre Deutschen
keinen Angriff versuchten. Machten sie ihn, so , e, „aS der
Anfang von ihrem Ende. Zum Beweise zeigte man ihm
Dinge , die kein Zivilist vorher erblickte, ohne sich der
Gefahr auszusetzen, als Spion erschollen zu werden, « o
wurde ihm in

die GeheiMuiflr der Zitadelle von Verdun
vollkommener Einblick gewährt . Man führte ihn durch
unterirdische Gänge, die 200 Fuß unter der Erde lregen.
durch die Hauptforts und ließ ihn alles sehen, von P̂rvmant
und Geschossen bis zu den Getrerdemuhlen , ^oasFrimrken
und Funkfprucha,klagen.

In den für den Fall einer Belagerung Win»  un >er
der Erde eingerichteten Amtsräumen des M,l „ argouver-
neurs erklärte ihm dieser: Die ^ '^ chtsu,aßregeln ;e,en
nicht getroffen, weil Verdun tatsächlich bedroht fest sondern
nur , damit er und sein Stab , unbelästigt durch dre gr, ö-
kalibrigcn von Zeit zu Zeit aus großer Entfernung abge-
fenerteir feindlichen Geschosse, arberterr könnten , w,e sie kürz¬
lich die Deutschen gegen Dünkirchen verwendet hatten.

Ferner führte man ihn durch die Außenforts und Muru-
tionswerkstütten. Er durfte meilenlange -Befestigungen der
ersten Linie abwandern und erhielt genauen Ernblrck in aie
Einrichtungen der rückwärtigen Lnnen und Verbindungen.

Zu gleicher Zeit verhandelte die französische ckrmee-
senatskommiffion eifrig » über die Mittel zue ^ erstarkung
der Grenzfestungen. die immer wieder von den höchsten
Heerführern inspiziert wurden , und deren artrllertstüche
Ausrüstung dauernde Vervollkommnung erfuhr. Den
autoritativen Schlußbertcht gab der Senator und Referent
der Armeefenatskommisiion , BSrenger , ,m „Mat, « vom
18. 9. 1915: „Das Beispiel von Antwerpen kann nicht ,«»
Feld geführt werden gcgen die ungeheuren Dmnste, die
Frankreich das unbesiegte Quartett o t r feu n,
Toul , Epinal , Belfort  geleistet hat. Frankreich mag
ruhig sein Seine vier großen U n besieg  b a r e n werben
es mit ihrem Küraß von Osten schützen b,s zur Sieges-
stunde, di- sie mit bereiten helfen ." . . . >rf.

Das Gefühl der Sicherheit kehrte zuruck, und e,»gelullt
durch die reichlich verabfolgten Beruhigung - Mittel träumte
das Volk von der versprochenen großen Of .ensive, die , a»
Land von dem verhaßten Feinde befreien

Da plötzlich fährt es empor, unsanft we-. -gerüttelt durch
den Kanonendonner vor Verdun , und furchterregend steigt
die Vergangenheit in der Erinnerung wieder auf. Sofort
setzt mit Macht

der offiziöse Beschwichtis« ngsfe "!»ug
ein und alle Gründe der Phantasie und Loaik. müssen von
Neuem zur Stütze für das Dogma von der Unverletzllch.eit
der französischen Ostfront dienen . Spaltcnlang " irden
Festigkeit und Sicherheit der Festung Verdun gepriesen. d,e
als strategischer Punkt von höchster Wichtigkeit durch alle
Mittel von Kunst und Natur gesichert sei. Die Schi.de-
rungen sind um so eindrucksvoller , als sie die eigene UeSer-
zeugung wiederspiegeln und mit den früher entwickelten
Anschauungen in Einklang stehen. t . ..

Do schildert „Daily Telegraph " (25. 2) Verdun „b,e
große Schlüfselfestung": „Die Franzosen erweiterten und
vervollkommnetcn di- Befestigungen von Verdun seit
KriegSbeginn ständig mit der größten Sorgfalt in der Cr.
kenntnis . daß die Einbuße von Boden dort verhängnisvoll
fein müßte und die Festung , so lange der Krieg dauert, t
AuSfallstor in daS Herz der den deutschen Heeren oienenoe«
Gebiete bildet. Es liegt auch nicht d i e e n t f c r n t e st3
Möglichkeit  vor , daß der Feind die Festung nehmen
oder ihr auch nur nahe kommen wird . „Trme^ i2o.
läßt sich aus Parts melden : „Nirgends an der Front ist
die Verteidigung so furchtbar  und sind dt«
Artilleriestellungen so günstig . Jedes Fort. ,n dem dt«
Vertcidignngsknnst aller Zeiten bis zu den letzten Erfah¬
rungen gegenüber den 17 Zoll -Geschützen verwerte , ist,
stc l l t eine F e st u n g in sich selbst da  r . Selbst d,e
guten Truppen des Kronvrinzen werden vergeblich dagegen
Sturm laufen ." Nach „Westminster Gazette " (25. 2.) habe«
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Verbesserung ihrer Verteidgungswerke erschöpft.

Die strategische Bedeutung der Festung hebt besonders
«all Mall Gazette" (23. 2.) hervor : „Verdun tit ein

kritischerPunkt.  Wir können selbst gegenüber kleinen
Ä « 5i « tu Md« Gr- ei.° ui« - °

sein." Ebenso bezeichnet„Daily Sketch 24. «
stung °7r7el  a' s'f " L hat Lhek jedei!i

Versuch eines ' Ansturms widerstanden." Dre gronte Be¬
deutung aber mißt ihr der Kommandeur des 2°^ °»-
DistriktS, Generalmajor Srr Francis -- loyd,
Rekrutierungsrede bei: ~

o atn»f bei Verdun bedeutet Kamp, um de« , .«ga«g
nach Paris.

Wenn die Front hier durchbrochenwird, ist der Weg nach
Paris offen. Fällt Paris , dann ist London in
^ Bild reiat die Presse der anderen Verbündetesn.

ioricre öÖ «" (25. 2.) ist Verdun der Eckpfeiler
der französischen Ausstellung. Sein wurde den direkten
Weg nach Reims freimachen. Die ^ anrchtschen Heere ' .der Champagne müßten ihre rechte Flankez uvertewgen
suchen und die ganze Anordnung der Schlachtlinie würos
aeändcr sein. Auch der Militärkritiker des „Rietsch (24. 2.)
be' eichnet Verdun als eine der stärksten erstklassigen Fest¬
ung » Europas und Oberst Schnmskn in der . Brr hewija
Wjedomosti" vom 23. 2. ergeht sich in -wer begeisterten
Schilderung ' „Verdun ist bekanntlich eine eistklaßige sran-
?öst che Festung Es ha zwei Linien moderner Forts und
eine Zitadelle Die Forts sind sehr stark und mit unter¬
irdischen Gängen versehen. Verdun gilt rnf°lge seiner -aemftnen tadellosen Einrichtung und seiner Eignung zur
Verteidigung als eine derstärksten Festungen Europas.
Die Deutschen greisen natürlich nicht dre Festung sewü an
woran sie gar nicht denken könnten, sondern hauptsächlich
die Gegend' nördlich davon., wo sic hoffen, die starke Forts¬
linie umgehen zu können. Anscheinend ist die Ueber-
fiVsi, «Tbei Deutschen  so groß, daß ste beabsichtigen,
die Forts durch das Feuer ihrer schweren Geschütze rn
Trümmer u , <-»-» »»d dann dl- » -»" "»»liu. - - »« » --- »
zu durchbreche». M »u I«»n aber »Ich d- - »» - » etl - ln. da»

u « « ° • > • *, *, : f J .: * IÄ ' StY ” . “»? »»

SmS " 1 »»
Vormarsch nach Paris bedrohen konnte.

Als Nächstbeteiligte geben die Franzosen  ini ötcici
Stimmenkonzert naturgemäß den E an. Die Ausf h-

Rörena . rs wurden oben erwähn». Zm
der „Information " erklärt Chavenon das befestigte Lager«R. rfnrt für IIneinnehmba  1. „Ä,emps "i »»>
W 2 nennt es höhnisch einen für die Deutschen schwer zu
verschlingenden Bissen. Heros aber schreibt(2o. -.' WelchesS « Sl für die ganze Nation, wenn Verdun siele! Welche

Freude, welche Hilfe für die Deutschen! Nein, dieses schreck-
Itrf*c Unglück kann nicht über uns hereinbrechen.

Entsprechend ihrer näheren Kenntnis der Einzelheiten
finden wir bei den französischen Militärkritikern eine große
Zahl von genaueren Angaben, in denen

das Fort DvuauMLnt die Hauptrolle
spielt Nach Aröouin Dunazet in „Liberts" (26. 2.) ist es
das Hauptwerk, worauf sich die Suruckgenommenen Stel-
lunaen südlich von Ornes stutzen. Für den .Nilitartritiker
der Döbats " (25. 2.) besitzt es besondere Bedeutung , da es
die ganze Hochebene bestreicht, und Major Civrieux „Matm
tgg ) erklärt die Nordfront vor dem verschanzten Lager

der Einnahme von Douaumont — für kaum unoenr
bar  daß der deutsche Plan wirklich ern Anrennen gegen
blr im “Lilien «' Ml - -- Seite »«■.S ' f ” «Di - Ereignisse aber nahmen einen Laus, der unsere
G cg n c r v öl l i g ü b e r r a scht e. ^ or kurzem noch hatte
man einen deutschen Angriff für unmog ch gehalten A s

^Vl7s ' °e? Lt .̂ a"plLÄ ^ irN ^ 'PaLest-
Douaumont erobert. Verdun ist bedroht und „man ist be-

faL rück? näher' daß. wenn es fällt, die enttäuschte Menge
»«jrÄ 3 S® ! ÄS °°-E»--»t°
IfJ IJSdc«  an » vielleicht das Material hofft man zu

wenn der Foriögü7tel und die Festung anfgegeben
«II» » t* tt«.

• “ arÄi -t— . B -rbux
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von gestern auf den Kopf gestellt, und ,o gibt am „7. -
„Havas" die neue Losung aus:

Fort Douaumont hat nie die Bedentung gehabt,

°u- «-»

:s M

SfÄ ' tt äS* i?Ä » “’“ d «te“ '

Sonntag, 19. März 1916
,w erklärt' er habe die Verteidigungswerkevon Verdun
r ,,nd könne aus eigener Anschauung be.

s - E >«°» - - - mt

" ""Auck̂ Munitiousbepots waren in reinem Forts ent.
baltcn wie Havas am nächsten Tage meldet und wir also
tauben müsien. Womit dann allerdings die — nicht vor-

bediÄe " m E klar : denn da? e°s geschah? beeisen

Douaumont unaufhörttch w ^ ^ oumimont und Dnmlolrp

«uri « n Berlnst de- A»,-»-»S in der linl -»,-.
preis? teilt ^Donaumont m» B-rdn» | »̂J*

J* - J
•« £ SÜTSTSä
<» >->«» ' S , ',! " I « SS « « »• « »

x » -r .LL ° » . ä » ä . , .. .
dem man ihnen das wiederholt.

ÄtÄ Ci,» - , .« . . ». . « « * » * ®s «‘ «rs
S  ÄfläffÄ®

Erklärungen ab. nach Hervo
„der erste Sonnenstrahl nach vier Tagen beklommener

Traurigkeit ".

Der nächste Heeresbericht̂ bwlt den mgenartigenPaffuS,die Franzosen seien über die alten Stellungen ^ ^ ^

Ä « mm  wT & SS tieo «. -
die Auffassung, daß das Fort zuruckerobert •

Die prompte Wirkung blieb ,nicht aus . und sofort ^

HS
„Das Fort Douaumont . das am Sevruar ' » v
der Feinde gefallen war . ist Sch emen kräftigen .
angrisf wieder genommen worden. D e. ^ kuu^
Douaumont gehört zu den rauf) tun /ntscheideiÄe
blick auf die Verteidigung von Berdun eine emiw

HSS

kommen , trotzdem wir ihnen alle Z 8 l .
haben . Misere Truppen haben ^ uckgezogen u o f
Douaumont Vordringen lassen bas den Eng « g ^<>, A f r p fitlhcie ^ ö̂ ett sie öie Schlinge geî u i 9
KÄ >, » - ®«t.»»« « ? “»
Plötzlich sind sie stehen geblieben, aus e I I
Zange entgehend, öie sie zu zermalmen h -

Die Freude hatte aber keine lange Dauer.
Macht der Tatsachen mutzte °uch dor französE Ln ft^ ^
kapitulieren , nachdem der .letzte Versuch b l ^ kläglich
Ortsbezcichnungen die Tanachen . u « » ' Weise ver-
gescheitcrt war . Wie man trotzdem ^ nnoncyer ^ ,
sucht, die bittere Pille zu verzuckern, zeigt Barres » ,»
de Paris " (2. März .), wenn er sagt. "Man m v ' « ^
die Dreistigkeit wundern , mit te ttt den Gunmenrp^üprif&ten behauptet wird, dan öie ^ r a ii o £
L ° F-? . D °»- um°n. »leite«. » - «--»» ->- « « " £ '
dort sestgehalten  werden . Ob sie stch enr bi
srjshcr oder später ergeben, ist gleichgültig.
nicht an den Deutschen, „den ich gefangen habe, der E
aber nicht loslassen will?

Die heilige Not.
Zeitroman von Wilhelm Hagen.

<35. F- dl -tzun- ., <51«®». n1
W « noch einmal kam »ir nW * " iiPSSf

ibrer Infanterie zu Hilse. Auf den Hohen östlich Hohen¬
stein sLd sie und schoß über die Stadt weg auf dw deut¬
schen Batterien , die stch gegen diesen Femd nicht w >
konnten. Zum Glück dauerte es einige Äert b .s sie- st«
eingeschossen hatte, aber dann hagelte eS Ei, e« und «xeuer
aus die braven Kanoniere , die im fürchterlichsten Kugc-
regen ihre Pflicht taten . Lamberts Regiment litt ' chw-r.
Zuerst wurden bei der ersten Batterie zwei Geschütze auße
Gefecbt aesetzt. Bei der vierten Batterie riß ein Bolltrc^
eine Kanone mit der ganzen Geschützbedienungzu Vv>-en.
L Stirn « «« °u « Mi,ni »i°- s» - . «°r -m.

W ' ttüü !? »>« ' hl« n--m »°'n . m-ilbm» - »»

L -V ÄWÄ 5 MM
SBcnn wir uns schon lotschlrüen lasimi müsirn, w w
wir doch dem Gegner möglichst viel Schaden antun . ^ er
Rechtsanwalt ries nach seinem Pferd und sprengte davon,
bald batte er die Kolonne erreicht: aber da sab eS bos aus^
Ein Waaen lag auer über der Straße auf den toten Pf -

„Nit, Mannschaften, und fortwährend schlugen in der
nächster? Nähê die Granaten ein. Mit vieler Mühe brache
e8 Lambert doch so weit, daß wenigstens ein »-vagen vor-
« «. -«, w» l -u ,°nn". ? - >1.-» . dt- » L » " -
spa-inrn und >u,„ MlitSn «>« >» >» - ', ' « ch" p.Suaelreaen Fast war man am Ziel , da schlug ein L-ctunp
n.n ziM nor ilim auf die Erde und zerriß seinem trencn
Pferde^den Leib: blutend und schwer verletzt stirrztcn Ron
und Reiter zu Boden. Aber die Tat war vollbracht: das
Regiment hatte wieder Munition.

Ms Lambert wieder zu sich kam, trugen ihn zwei
Sanitätssoldaten zurück ans dem Ge,echt ^ rt «eben denmasurischen Füsilieren hatte cm Stabsaint sein EctSiazaieii
aufgeschlagen, und Bahre um Bahre wurde zu ' dm -̂uruck-
getrggen gus dem furMaren ArtWrjefe ^ er. Wohl hatte

a, “,*ss 's stbsäs

«*1 ™ «ä «t «« ^ S«”»«» S .Ärt(b und freute sich schon im Stillen, als die Tranöporie au
„ «»>>» in »t-wli »« - » " « «^ » -- »-r »" »
L •ÄfiÄ 'Stf > *&"Ä
rcicfite er ihm die Hand und trat mit ihm hin vor oen
slSL l. S  lue» fugte: .81»: S « » «»* « « J“ ’

rrsätf - s * -
«,?»«- "nicht. 6er et es ««etfl' W; onMeinen » mnen
B-,und  K - rr - iß»n«-».,D « - I-«-n S --. --
MS ‘»Wm£  M ‘Ä «niesen. «18m !*”
Sanitätsfeidwes -I nnftic«: er luhr »erum re «ul^iisiliere nebenan dos Gewehr anfnahmen und Nch»u®

Pa » mäk : ?ää
ü»rr "b«s Brlinben srs Bruders , dann gmg er d«v°n. in

LNs - iMZW-
SBS 'f “ S | s=voll bereitet hatte. Aber ste erkannten die furchtbare G
fabr die ihnen drohte, wenn s,e aus Honenncin mnau.

Ä » ' '' San
St Sit ÄW*

mgnn« , SninilUnnät« , die MutleSeä Lau», ihr- Bugen

ün » Sinder vor »es Oitcns » «rden ichützeni»»Iien . W»»l

fÄ.BÄ ?Äftf 5rÄ »ieÄ '5
Stadt wurde noch gekämpft, die Rußen l A«-
dem Mute der Verzweiflung , «ber surchtbar “ ör (l„j
sturm der masurischen Füsiliere Oberst . BruKgem^
fi'ifirtp seine Leute selber in den Kampf,- den Degen
Faust den Revolver in der Linken trat
de?, dritten Batailons , dessen Maior gefallen war , u
stürmte gegen ein Jett «tW »»' «' 8, * «»f; % , ' U'
Maichinensewehr Tob und B« b« «eu lpie. „Mir
rief er und achtete es nicht, daß die Kugeln ^ üej.,-pei:̂
Leute niedermähten . Unversehrt kam er «/nach Hilstt?n Tür die erbrochen werden mußte, er >ay sim '
um- da stand schon der Landwehrmann « amberk neben rv»
S I- in-n K-Ib-n und ,. ,-s >°u » » » -<»» « -« L»

L '-rÄ 'n SJft Knee ”»” ? « ^
ein  Set UuVS ^ m eSö !St äTflÄt8 verblutete aber
den cindringcnden Deutschen starrten sofort Eber bl e
Säbel und gespannte Revolver entgcgen En. - chub
dem Obersten den Helm vom Kops, und ein -W - 6e?
Um zielft . bekam eben noch stzertig das Vajonen ^
^andwehrmanncs in die Brust , der fteilich dab ^ ^
hatft daß ein russischer Ossizier auf 'S«l zi-ll e und ^
drückte. Schwer verletzt brach er zusammen, al rn
hinweg stürmten die braven Füsiliere , ihrem L - „jchtete»-
die unter den Russen ein entsetzliches Blutbad anr 'ch ^
dümmer um Zimmer wurde gesäubert, Dtockwer.
Stockwerk genommen, bis am Boden dcrlctzie  Russ ^
den deutschen Bajonetten sein Leben anshauchte.

Vom Dachboden des eroberten f au’cS.Aat‘c */ »/rU t£
guten Blick auf die Ebene h'nauS: denn eme Granaft
den halben Dachstuhl forkgerisien. Ma» lak) wett 'ins
sab. wie die Russen entlang der Straße nach One .„
zurückflnteten. zum teil noch geordnet, zum teil sh
Halver Auflösung. Und nördlich von * ? {5 ,jp
man ebenfalls deutsche Regimenier die Russin a1’1'1,,Vii*
gen. während im Süden der weit vorgeschobene
gel der Südarwce bereits von Ncidenburg her au«
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Seitdem geht eS
dauernd bergab, mit dem Ausehe« Verduus

«Nb mit der Zuversicht, für die die Wertschätzungder Fe¬
stung uns als Barometer dienen kann.

Daß wir mit unserer Ansicht über die feindliche Presse-
mache nicht allein stehen, mag eine neutrale Stimme
beweisen. Eine Zeitung mit so unverkennbar französischen
Sympathien wie das „Algemeen Hgndlesblab"
spricht sich ganz in gleichem Sinne darüber aus und schreibt
(28. Februars : „Daß man auch in Frankreich und England
mit der Möglichkeit des Falles von Verdun rechnet, geht
schon daraus hervor , daß man beginnt, die Wichtigkeit der
tz-estung herabzusetzen." Unsere Feinde selbst sind durch
Schaden zwar nicht klug, aber vorsichtig geworden.
Was bei Verdun geschehen ist, kann die Zukunft auch an
anderen Stellen bringen und vielleicht versagen dann doch
eines Tages vor der Plötzlichkeit des Umschwunges die
Langmut und der blinde Glaube des Volkes, das endlich
statt der schönen Redensarten Taten fordert. So baut denn
auch der General de Lacroix noch weiter vor und verkündet
im „Tcmps" (l . und 3. Märzs, daß es überhaupt keine fe¬
sten Plätze mehr gibt, sondern nur noch der Verteidigung
dienende, einen Teil der Front bildende organische Stütz¬
punkte, die keine größere Bedeutung besitzen als irgend
ein anderer Abschnitt der Front.

Es wäre gut, wenn unsere Feinde sich die Mühe ma¬
chen wollten, einmal ernsthaft darüber nachzudenken, wel¬
chen Zukunftserwägungen dieses Trostwort des erfahrenen
alten Generals wohl entsprungen ist. Sie würden dann
gewiß recht bald erkennen, daß eö nicht von allzugroßem
Optimismus zeugt.

Der deutle Erfolg bei ver-m.
Bern.  18. März . (Etg. Tel . Zens. Frkft .)

Der militärische Mitarbeiter des „Berner Bund"
stell: fest, daß die deutsche Offensive vor Verdun bis heute
zwei Ergebnisse erzielt hat: Die Lähmung Verduns als
Ausfallstellung, und die Durchkreuzung der französischen
Genrraloffensive, für die voraussichtlich erst wieder neue
Truppen und Munition bereitgestellt und neue Entwürfe
gefertigt werden müßten. An welchem Umfang bas nach
den Verduner Verlusten möglich sein werde, entziehe sich
der Berechnung, doch möchte der Kritiker des „Bund " an¬
nehmen, daß die in dem Pariser Lager und im Raum von
Moutdiöier zusammengezogenen französischen Streitkräftc
teilweise schon bei Verdun im Feuer stehen, und daß auch
im Raum von Reims eine gewisse„Degarnierung " (Ent¬
blößung) der französischen Front erfolgte, abgesehen von
der Verschiebung auf der alten Grundlinie Belfort —Tonl.
Wenn sich eine wirkliche Entlastungsofsensive der Entente
auf den andern Fronten noch nicht geltend gemacht habe,
sa könnte man sich fragen, ob bei der italienischen Jsonzo-
offensive, bei den Vorbereitungen der Russen und bei
Beharren der englisch-französischen Expcditionsarmcc in
Saloniki nicht doch noch bestimmte Hoffnungen aus eine
weitere Veränderung der Balkanverhältnisie mitsprechcn.
„Noch ist das rumänische Rätsel nicht gelöst!"

Die Erstürmung mn  Stesnes am
r. mal Mb.

Don unserem zur Westarmee entsandten Kriegs¬
berichterstatter.

Bor mir steigen die endlosen Cotcs LorraineS auf ) eine
ungeheure Mauer , die den Horizont nach Westen abgrenzt,
soweit das Auge reicht. Es ist früher Nachmittag, die Ost¬
abhänge liegen schon iw blauen Schatten. auS dem un¬
unterbrochen schwere weiße Wolken aufsteigen. Es sind die
Explosionen der deutschen Geschosse oder Minen , und der
ganze Raum unter dem heute leuchtenden Himmel ist er¬
füllt von ununterbrochenem Dröhnen heftigen Artillcrie-
kampfes. Weit hinter mir ein Fesselballon, der ruhig am
Himmel steht im gleichmäßigenNordest, der endlich schönes
Wetter gebracht hat.

Um mich herum ein wüstes Bild der Zerstörung : un¬
zählige Franzosen aus längst vergangenen Kämpfe« liegen
»och unbeeidigt : das sind die näheren. Umstände, unter
denen ich die Erstürmung von Fresnes erfahre.

Das nun berühmt gewordene Dorf war für die° alte
französische Verteidigungsstellung zu einem, besonders Mar¬
ken Stützpunkte ausgebaut worden. Das war sehr begreif¬
lich. denn Fresnes war die letzte größere Ortschaft, die w-
zusagen noch am Fuße des langen Höhenrückens lag für
diesen eine Art Borgcländestellung, ehe sich die franzonsche
Front , jetzt bereits im Bogen nach Südwesten verlaufend,
quer über die Höhe selbst zurückzog. Das Darf Fresnes
lag anderseits , aber auch noch gerade smveit̂ vo^ Rande^dê

Bon drei Seiten waren die Russen gepackt. ^Da jubelte
Brüggemann auf: „Sie weichen, Füsiliere , wir haben ge¬
siegt!" Und ein donnerndes Hurra war die Antwort.

Aber Plötzlich besann sich der Oberst: „Wo ist der Land¬
wehrmann, der mit mir als erster das Haus betrat.

Niemand antwortete . Da rief Brüggemann : „Hch nutz
ihn finde«: er hat mir das Leben gerettet. Er stieg . tt
Treppen hinab. Unten am Eingang fand er den Mann,
ganz friedlich lag er da, nur ans dem Waffen rock nckerte
Blut . Ein paar Füsiliere standen bei ihm und geigten
einem Sanitätssoldaten die Leiche: „Hier liegt der ^ am.̂
wehrmann Lambert!" Erschüttert fragte der Ober den
Sanitätsgcsrciten : „Was- hätten Sie denn von ihm ge¬
wollt?" . .

Ta griff der an die Mütze, stand stramm und ant¬
wortete: „Ich hätte ihm nur witteilen sollen, day ieln
Bruder, der Oberleutnant Lambert vom zweiten .rtau-
Men Feldartillerieregiment . während der Operation ge
storben ist." (Fortsetzung sorgt.)

Vom vücherINch.
ruft Li,sauer: „Der b renn cnd  e Tag^  AuSgewäbM
fr .Muster u.

rDis Postbszieher der Wiesbadener Zeitunĝ
werden gebeten, die Bestellung des Blattes für das
2. Vierteljahr oder Monat Aprü baldgefl. vornehmen
zu wollen. Je früher die Bestellung aufgegeben
wird, um so sicherer ist mit der piinktlidien Weiter¬
lieferung am 1. April zu rechnen. Neu eintretende
Bezieher erhalten die 2mal täglich erscheinende
„Wiesbadener Zeitung“ mit der belletristischen
Wochenschrift„Die Horen“ und der landwirtschaft¬
lichen, 14tägigen Beilage„Der Landwirt in Nassau“
bis Ende März kostenlos. — Der Postbezugs¬
preis beträgt 1 Mark monatlich ohne Bestellgeld,
s in Wiesbaden und bei unseren Zweigstellen ::

80 PfenBig monatlich frei tu das Haus.-»

SaS Sat•«
..Hai,gelang gegen England ll „ ff,n.

iese Volkstümlichkeit wurde „oe'changmsvv
3S  überall besinnungslos na«« unb  Wifertt mit der Pose sittlicher En rustung Wewrt
terarischen Marktschreiern und mara.. (Steine . Ganz
mstwerke benutzen, w,c Krieges die land-wn davon, daß üch unter &cr .«nute r,at, bat
: Völkereilnk als oberflacbl äe m *ie evuiv* „Gott
ssauer'sch- Haß mit de», uneblen. uEm a 6cr
England" nichts gemein, cs ' s, .„m-rischen Verrat. DaSgte Zorn eine« Volkes « 1»
t ist sumbolischer zu versiebe» fär m  , ft mt

Volksgemeinschaft auslohnte, V " .Inkarnation bc-Snkarnation. wie gerade an Lissauer me <>», ^ «nt
s deutlich wird. Das Ausnmhlbansmen̂ bevort. eine Rechtfertigung fern: Bitte uvcrzeuge

Woevre-ESene, daß es in diesem Borgelänöe von den rück¬
wärts auf den Cotes Lorrines befindlichen massenhaften
feindlichen Batterien von beiden Seiten ausreichend be¬
herrscht werden konnte.

Diese mächtige Artillerieunterstützung gab der Stel¬
lung bei Fresnes einen derartigen Rückhalt, daß sic sich
auch nach der Erstürmung von Manheulles — etwa drei
Kilometer nordwestlich — noch über eine Woche halten
konnte. Auch das Dorf Champion ebensoweit südlich Fres¬
nes war schon gefallen, es war überrannt worden von den
deutschen Truppen , die nicht mehr zu halten waren : aber
bei FresneS ging dies nicht so einfach wollte man nicht
zwecklos Leute opfern. Der Angriff auf Champion, durch
schwere Artillerie , die dort die Häuser auSeinanderbneS,
wohl vorbereitet, hatte nur wenige Tote gekostet. Auf solch
günstigen Verlauf könne jedoch bei Fresnes nicht gerechnet
werden : gründliche Vorarbeit war noch vonnöten . Bei der
ungeheuren Breite des Hindernisgürtels (insgesamt hun¬
dert Meter Drahtverhaue hintereinander ) war an etn
Durchschneidender Drähte gar nicht zu denken: vielleicht
wäre eS gelungen, die 1. und 2. Linie so zu überwinden,
nie aber war auf ein völliges Durchkomwen zu hoffen.
So mußte denn die schwere Artillerie den festungsartigen
Bau und das drahtstarrende Vorfeld unter Feuer nehmen,
den kunstgerechten Bau kurz und klein schießen.

Zur Unterstützung der Artillerie wurden jede Nacht
noch Infanterie - und Pionierpatrouillen ausgeschickt, uw
in die Drahtverhaue Oeffnungen zu schneiden, wo es noch
nötig war. An dieser Zeit der Vorbereitung kam es wieder
zu Taten von fast abenteuerlicher Kühnheit. So drang ein
deutscher Pionieroffizier bis in die ersten franzönichcn
Gräben ein und schleppte von dort ein Maschinengewehr
in die deutsche Linie zurück. Nachts darauf überraschte ein
Gefreiter zwei Franzosen auf Horchposten und brachte ne
gefangen zurück. Beiden kühnen Männern wurde die erste
Klasse des Eisernen Kreuzes zuteil. Jetzt paßten aber auch
die Franzosen besser auf. die — noch einige Kompagnien
stark — ihre feste Stellung hielten.

Das Ergebnis all der eingehenden Erkundungen und
Beobachtungen blieb nach wie vor . daß der Angriff ohne
große Verluste nur durch völlige Ucberraschung aelingen
könne. Man mußte also sowohl die drohende Artillerie
aus den rückwärtigen Höhen, als auch die Besatzung von
Fresnes gänzlich zu täuschen suchen. Die zweite Frage
bezog sich auf die zu wählende Angriffsrichtung . Es wurde
die Richtung aus Nordost, von Riavill her. gewählt, ob¬
wohl gerade diese Front am besten ansgebaut war.

Als Zeit für den genau vorbestimmteu Angriff wurde
der 7. März , zwanzig Minuten nach 6 Uhr früh , besohlen.
Die Artillerie hatte noch bis zur letzten Stunde um 6 Uhr
früh ihr Feuer gegen die schon arg zerstörte Hinderniszonc
beibehaltcn und verlegte es dann erst langsam gegen ,den
Ort Fresnes selbst zurück. Die Linie, aus der gestürmt
werden sollte, war schon in der Nacht durch Pioniere tt>
ihrer ganzen Breite bezeichnet worden : die Sturmtrupp,
kam noch in der Dunkelheit lautlos heran und bezog ihre
vorherbestimmten Plätze. Man war herangekrochen und
legte sich dort sprungbereit nieder : hundertfünfzig Meter
° OI ©o ’den« beim ersten Tageslicht alles bis aufs
letzte bereit : auch die Uhren waren vorher gestellt worden

Zwanzig Minuten nach 6 Uhr ! Alles sprang aus lief
durch die geschaffenen Lücken in den Hindernissen durch:
kein Schutz wurde getan. Man war in Fresnes ormnen.
che sich Mp  Franzosen fassen konnten, und elf Osnziere mit
über sechshundert Mann waren gesauaen. Dtc § olle» tu
sage zehn Minuten vom Beginne des Sturmes . Erst am
jenseitigen Ortsrande sammelten sich die Franzosen «u
ernsiem Widerstand. Der Kamps nur die pinzelnen HaMer-
aruvo -n in der Nähe des Kleinbahnhoss daue rt - noch »to_ — >■i i ■mi iii iniii '■■■— ¥»—
M̂ in̂ einem̂ alsckm Vorurteil gegen mich verknöcherst, ob ick
utSt mehr bin. als für was ich verschrien werde. Lisiaue. tit
dmx  der bL Kritiker für Sari? und übechauvt einer wv
den vier, fünf dam wirklich« Menen , Me tenw» m Deutschland geurteilt haben. Er überschätzt vielleicht das Wort und
das rein „Technische", aber «t zwecknwer. und alles an ihm.
Wortwahl und Rhythmus. ist beherrscht durch Wille, Kraft und
Wucht Er ist der Bildhauer der Lvrrk: jeder Hanuvertchlag
cii' Wesenszug. In vier Zeilen stellt er plastische PoMratduiten
hm. Oder er ist der Johann Sebastian Bach der Dugtung. der
Fugen setzt in Worten. Er ist. etgenwüchsia wie vielleicht remanderer seit Filrencron. vovbilküwd. bveschenschlagenH, unier
bester Balladiker. An dem Vorsatz, möglichst̂volkstümlich und
zeitgemäß zu feiu, ist nicht ausschließlich das absolu. Beste
Lissairers in das Bändchen gebracht worden, es hatten mehr
voii ienen. weltfrommen. schollenduftigen Drchtimgen am- dem
Gebiet der Arbeit und der Großstadt der be-d-en eriten Bänd¬
chen darin sein dürfen. Immerhin ist es sehr wert  ffeetgnet,
einen Begriff von der Bedeutung de? Dichterem watMeltt.

Edgar von Sckmidt-Panli : „Kriegsritte ". Erlebnisse
eines Kavallerre-Offieiers. Mit farbigem Titelbild von Ernst
Seilemann. (Berlin. Verlag Dr. Ensler u. Co.) M-k. 1.30.

Der Dersasser ist durch leine leinen. stimmungsSollen Be¬
richte schnell bekannt und beliebt geworden. WaS er in. fernem
hier anaezeigten Buche „Kriegs-Ritte" dem deutschen Volke—
namentlich aus Sem Osten— erzSblt. wird weit über den Kr;ea
hinaus Wert und Bedeutung behalten und überall ausmerk,ame,
dankbare Feier finden ^ „ .Georg Dneri: ..Aa d,e Bauern . . .! Heitere Ge¬
schichten ans dem Wessen. Reick illustriert, iBerlin, Verlag der
„Lustigen Blätter" k Breis 1 Mk.

Urwüchsiger, übersvrudrlnderHumor laßt den Leser . aus
dem Lacken gar nickt herMiskommen! Die drastische Art, inst der
cs der Autor alS eoster Münckener versiebt, allerlei lustige Er¬
lebnisse seiner Landsleute -m schildern, wird überall inniges
Vergnügen bereiten Das Und nickt nur die Banern. die durch
''bre Tonserkeit der schrecken oller Feinde Deutschlands wur¬
den. sondern das sind die köstlichen braven 8lleiischen. wie stc
nur in Denstchland aedeiben und in Deutschland — geliebt
werden!

Georg Müblrnsckulte: ..Am W u r kch tk e sse I". Krleas-
schmrrren oder neufefferte Worte und Bilder über unsere Feinde.
Mt farbiaem Tstelbild. (Verlag der „Lustigen Blätter" in Ber-
lin.1 PretH 1 Mk.

Die köstkickc. scharf vointierte Form, mit der hier in Wort
und Bild d>e alberne Graßmäiiliakeit der feindliche» Manl-
lielden gegeißelt und Vers' astet wird, wird in ganz Deutsch¬
land, namentlich aber in den Schiitzengräben große Hesterkett
erregen.

in die Nachmittagsstunden, wobei die Zahl der Gefangenes
noch etwas zunahm. Unter ihnen befand sich auch der Kom^
Mandant von Fresnes , ein weißhaariger OberstleutNEt,
der auf seine Mannschaft, die sich überrumpeln ließ, sehr

^Merkwürdigerweise konnte sich ein allerdings ganz voü
Hinöern'issen uurwuchertes Maschrnengewehr am Ortsrande
noch bis zum nächsten Tage halten : die Bedienung wehrte
sich mit größter Zähigkeit. .

Die unangenehmen Batterien auf den Cotes Lorrames
kamen mit ihrem Feuer zu spät: die deutschen waren schon
im Orte , als die Artillerie die böse Ueberraschung merkte.

Zu den in solchen Fällen sehr häufigen Gegenangriffen
kam es nicht, auch das Artiller -ieseuer gegen Fresnes blieb
erträglich, obwohl die französischen Berichte, besonders
aber die Zeitungen , über die Kämpfe um Fresnes geradezu
fabelhafte Dinge zu berichten wußten.

Sicher ist es aber, daß die Wegnahme von FresneS
ein Beispiel für einen wohldurchdachten, glänzend durch¬
geführten und gelungenen Ueberfall eines festen Stütz-
"""Die deutsche Gefechtssront ist hiermit auch noch a«
einer weiteren Stelle an den Fuß der die Woevxe beherr.
schenden Höhen vorgeschoben worden.

Frhr . Kurt v. Reden,  Kriegsberichterstatter

Englische ßrechheiten auf Ehior.
Wien,  18 . März . (Eig. Tel . Zens. 8ln .f

Die Zeit" meldet aus Athen : Die englischen TruppeR
haben auf CH io s den deutschen Bizekonsul Dr . Ornstetiz
und dessen beide Söhne , den österreichischen Mzekonsul un»
verschiedene andere österreichische und griechische Untertanen»
außerdem auch einen italienischen Untertanen verhaftet.
Die Wappen Deutschlands und Oesterreich-Ungarns wurden
von den Engländern heruntergeholt.

yreußischer Landtag.
Berlin,  18 . März»

Vizepräsident Tr . "'̂ or sch eröffnet die Sitzung um
11 Uhr 20 Min . und teilt mit, daß von der Familie deS
verstorbenen früheren Präsidenten von Koller etn Dank-
telcgramm für die Anteilnahme des Hauses etngegangen tst.

Die Etatsberatung wird beim Etat der Verwaltung
der direkten Steuern fortgesetzt.

Abg. Schmedbing (Ztr .) berichtet über die Kom-

^ ^ Abg^S ttö bt ? (Soz .) : Wenn auch die Einkommen in
den letzten 10 Jahren im allgemeinen einen Aufstieg zeigen,
so sind doch die Lebensmittelpreise in viel höherem Matze
aestieaen Jedenfalls zeigen die Steuerverhaltnisse deü
Minderbemittelten , daß die große Masse der Bevölkerung
in den allerdürftigsten Verhältnissen lebt. Die Kriegs-
gewinne müssen durch die Steuern voll erfaßt merden.
Die Reichs kosten für den Krieg betragen ,etzt schon 50 bis

Milliarden Mark und wenn der Krieg noch cm halbes
Jahr dauert kommen wir zu 7» bis 80 Milliarden . Die
neuen Rcichssteucrn gewähren keineswegs eine volle
Deckung, sie füllen nur eine kleine Lucke aus . So wie bis¬
her darf es nicht weitergehen. Daß gerade öle direkten
Steue '-n den Einzelstaaten Vorbehalten bleiben, das würde
ein» Schonung der besitzenden Klassen, namentlich in
Preußen , bedeuten. Wir müssen zu direkte Reichssteuern
kommen. Rach dem Kriege muß eine gerechte soziale Ver¬
teilung der Steuerlasten erfolgen. Wenn man sich Me
Z a h l e n d e s R e i chs s cha tzs e k r e t ä r s ansieht, so hat
man den Eindruck, daß sie eine plumpe iya ls  chu n Soar-
stellen. Ueber die hohen Kriegsgewinnc herrscht un Volke
vielfach große Erbitterung . , ,. ' :f .

Finanzminister Dr . Lentze:  Ich habe keinen Anlatz,
auf die Ausführungen des Vorredners näher emzugehsn.
Sie sind so einseitig und so oft widerlegt worden, daß ich
es mir versage, sie noch einmal -u widerlegen , l̂ nergiim
muß ich aber dagegen Verwahrung einlegen . wenn er es
so darstellt, als ob es eine Schmach und Schande wäre,
Kriegsgewinnc zu erzielen und wenn er bedauerliche Vor¬
kommnisse aus diesem Gebiete verallgemeinert . Auch da¬
gegen muß ich Verwahrung einlegen , wenn er os so dar¬
stellt, als wenn der Krieg t»Kt der bürgerlichen Gesellschaft
verursacht worden wäre. Wer so spricht, ist kein Deutscher.
(Bravo! rechts. Lachen bei den Sozialdemokraten .) Die
Geschichte wird schonungslos über Ihr Lachen hinweggehen.
(Bravo! rechts.) Protestieren mutz ich auch dagegen, daß
Herr Ströbel dem Reichsschatzsekretär plumpe Betölpelung
der Ocfsenilichkeit vvrwirft . Der Reichsschatzsekretär wird
im Reichstag sich dagegen verteidigen . (Beifall.)

Der Etat der direkten Steuern wird genehmigt.
Der Etat der Verwaltung der Zölle und indirekte»

Steuern wird ohne Debatte genehmigt.
Ueber den Etat des Ministeriums ber Auswärtige»

Angelegenheien berichtet ' r
Dr . Pachnickc (Fortschr. Vp.) : In der Kommission

ist von verschiedenen Parteien Besorgnis über die Lage
des Papstes ausgesprochen worden. Es ist gefordert worden,
daß bei Frieöensschlntz auch die Stellung des päpstliche«
Stuhles mit in Erwägung gezogen werden müsse. ES
wurde dem Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß die
Gesandten des päpstlichen Stuhles Rom verlassen haben
und ihren Aufenthalt in der Schweiz nehmen mußten. Ter
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes machte in der Kom¬
mission über diese Angelegenheit Mitteilungen , die alS
vertraulich bezeichnet wurden.

Der Etat wird genehmigt.
Der Etat deS Finanzministeriums wird mit dem An»

trage der Kommission angenommen, wonach die KriegS-
untersiützungcu dahin geregelt werden , daß für SaS erste
Kind unter 13 Jahren S M.. für zwei Kinder unter 13
Jahren zusammen 8 M-, für jedes weitere Kind unter 13
Jahren -! M. zu zahlen sind. Ferner wirb ein Antrag der
Kommission angenommen, wonach zur Vorbereitung für
den mittleren Staatsdienst das Einjährigenzeuguis genügen
soll, wenn es sich um Kriegsbeschädigte handelt.

Die Etats der Staatsschnlöenverwaltung . der allge¬
meinen Finanzverwaltung und das Etatsgcsetz werden
ohne Tebatle genehmigt.

Damit ist die zweite Beratung des Etats erledigt.
Die Gesetzentwürfe, betr. Ausbau von Wafferkräfie«

des Mains , und ketr. die Bereitstellung weiterer Staats¬
mittel für die durch Gesetz vom 1. April 1905 angcordneten
Wasserstraßenbauten werden der HanshaltungSkommiff,»«
überwiesen.

Nächste Sitzung : Montag 11 Uhr : Dritte Lesung des
Etats . — Schluß 1 Uhr._ ,_
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Ehren-Tafel
Der Gefreite Martin r a u 3, Sohn der Wwe. Kraus

in Langenschwalbach , erhielt für tapferes Verhalten rn den
Doaesenkämpfen 1614 das Eiserne Kreuz . a

Dem Kanonier Ferdinand Kugelmann  aus ^ res-
Laden wurde die hessische Tapferkeitsmedaillc verliehen.

m-«ii'bbeit ewiaen Gutes und ewigen Zieles gegründet
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sie seines Geistes Kinder werden mögen , ist unsere g n.
frohe Hoffnung.

Ztadtnachrichien.
Wiesbaden , 16. März.

Kriegs Ereignisse vor einem Ialfre.

IS. März.
Reichsackerkopf wieder erobert . — Die Russe« in Memel.

Ausfall aus Przemysl.
Im Sturmangriff wurde an diesem Tage v«r Reichs-

ackerkopf von bayrischen Truppen genommen es war em
beiüer Kampf , da die französischen Alpeniagcr tapferen
Widerstand leisteten , aber die deutschen Sturmkolonnen
ließen sich nicht halten , gaben sich nicht lange mit „Emgra
ben " ab, sondern arbeiteten mit Vaionett und Kolben io
lange , bis die Franzosen zum Zeichen der Ncbergabe die
Arme hochhielten . Uw 5 Uhr nachmittags war öre ganze
Stellung am Rcichsackerkopf wieder in deutichen Händen.
— Gegen die entstellenden englischen und ^ anqvmchen Be¬
richte muhte sich die deutsche Heeresleitung wenden , indem
sie erklärte , daß die Engländer die deutschen Verluste weit
übertreiben und die Franzosen ganz vergeblich leugnen,
baß die Winterschlacht in der Champagne einen allgemeinen
Durckbruck bezweckte. Dagegen mutzten die Engländer
selbst zugebcn , daß sie seit Kriegsausbruch 72 Flieger und
110 Flugzeuge bereits verloren . — Ju Memel taten sich die
Feinde auf bekannte russische Art gütlich : systematisch wurde
geplündert , zerstört und gemordet , wobei allerdings nich.
verschwiegen werden soll, daß sich unter der Rauberhorde
auch anständige Soldaten befanden , die höflich waren und
alles bezahlten . Schließlich wurde dem ru,pichen Kommam
danten das Wüten seiner Bande selbst zu viel , er zog die
Truppen in die Kasernen zurück und ließ die KGernentore
schließen. — Die österreichische Festung Przemnsl ging
ihrem leider unabwendbaren Schicksal entgegen . Die Ver¬
pflegung in der Festung reichte nur noch für 3 Tage . So
wagte denn am genannten Tage der Kommandant General
der Infanterie v. Kusmanck eenen letzten Ausfall , sieben
Stunden lang hielten die österreichischen Truppen oer rus¬
sischen Uebermacht stand , dann mußten ne ur die Festung
zurück, in der man sich zur Uebergabe vorzuberelten be¬
gann . — In Ostgalizien kam es wieder zu hartnäckigen
Kämpfen bei Radworna , wo die Russen unter starken Ver¬
lusten zurückgeworfen wurden.
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Neickmuna ist am Mittwoch Mittag 1 Uhr.
° 1 Fleischgericht . Zur Einschränkung des Flmfch-
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trächtlich abgenommen y°i, . „ ^ bre her war , daß FrauGeneralversammlunggerade 10 Jahre, her war,
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Konflrmatfon.
Von Gcneralsuperintendent D . K lin g em a nn - Coblenz.

Es ist wohl kaum eine Einrichtung der evangelischen
Kirche, die alcicher Beliebtheit sich erfreut wie dm Ronfir-
mation . Viel häusliche und verwandtschaftliche Liebe
sammelt sich alljährlich um die schlichte Femr . dm den Ab¬
schluß der kirchlichen Unterwerfung unserer Kinder bildet,
viel ernste Hoffnung ist mit dem Tage der Konfirmation
verbunden . Und fo wenig Vorbereitung und Brauch der
Konfirmaion in den verschiedenen , Landeskirchen und
Landesteilen des Vaterlandes unter einheitlicher Ordnung
stehen, so ist doch überall die Konfirmation Ziel und Ab¬
schluß ernster Arbeit , in besonderem Sinne Gegenstand

trCU tte6er den^ Konfirmationsfeiern dieser österlichen Zeit
liegt in besonderer Weise  der Ernst un,rcr groyen
Tage gebreitet . Wo wäre im weiten Vaterlande eine Ge¬
meinde die am Tage der Konfirmation nicht derer gedachte,
hiervon Heimat und Vaterhaus , von Kirche und Konfir¬
mationsaltar hinausgezogen find rn den heiligen Streit?
Wie wäre die der Gemeinde und dem Hause gemeiiUame
Feier denkbar ohne die heilige Erinnerung an das Blut¬
opfer unsrer Jugend ? Wie viele von denen , dm vor
wenigen Jahren an geweihter Statte ihr kindliches Be¬
kenntnis und Gelöbnis sprachen, haben die gelobte Treue
ihres Wesens mit dem Tode fürs Vaterland besiegelt.
Schatten der Trauer breiten sich über jede ^ eier in die>er
Zeit , ernste Gedanken greifen in besondrer Gestalt Nicht
nur in leidcrprobte und leidbeschwerte Elternherzen , stn-
öern auch in das Herz der fröhlichen , sorglosen Jugend.
Von dem festlichen Glanz , der oft genug allzu reich rn dm
Konfirmation hineinleuchtete , mutz rn diesen Tagen viele
fehlen . Und es mag heilsam und gut sein , daß, wie unsres
Volkes gesamtes Leben , so auch die Konfirmation auf dm
Weae der Einfachheit  gewiesen wird . Drohte doch der
Brauch , auch diesen Tag durch Gaben und Erinnerungs¬
zeichen zu fchmücken, in eine Ueppigkeit auszuarmn , die dem
Sinn der Feier völlig widersprach . r^ erer

Gegenstand besonderer Hoffnung ist uns in schwercr
steit unsre »nr Konfirmation geführte Jugem . -wir
möchten in den Herzen und Augen dieser Knaben , und
Mädchen etwas leuchten sehen non grobem Entschluß , von
ernster Verantwortlichkeit. Es ist uns darum
zu tun , daß dieses junge Geschlecht schon heute etwasvon
den arotzen Aufgaben der kommenden ^ age erfasse. In die
Tiefen nnsms Volkslebens greift der Verlust an geistiger
.Kraft, die mit dem Blut unsrer Jugeüd dahingefloisen ist.
Und nur das neue Geschlecht kann dem Leben untres
mnrc*g ,•nfrer Kirche, unsrer Gemeinden für solchen Ber-
kust Ersatz schaffen Es Ist nicht zu verwundern und zu ver¬
meiden datz nach überstandener Not , nach hartem Kampf
und schwerem Opfer das Sinnen vieler rückwärts , in die
Vergangenheit , gerichtet sein wird . Und wir brauchen
hoffnungsf ?°hen Nachwuchs , dem Auge und Sinn ans das
Kommende , auf neue Aufgaben und gr s - Z >ele ger ch e
bleibt . Wir haben in neuer Weise gelernt . daß unser

datz unser geistliches Leben Mit den ^ cr. lich-
keitcn dieser Zeit zu rechnen , an ihren Aufgaben zu arbeiten
k " Und ie tie fer wir nufere Juaend im Glauben , rn

Slawin kel  den Vorsttz oes mm» wvv'-*r «T ' sJlfKrä Ifjs
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Krawinkel eine künstlerisch ausgemhrte und gefaßte Dank-
und Erinnerungsadresse überreicht , u^ st einer schonen
Vliimcnspende . Außerdem war von den Mitgliedern eine
ai ödrere Geldsumme gesammelt worden , die d r
8ÄSÄ U zu irgend einem nütze n Zweck,den sie selbst frei bestimmen sollte . Da zeigte NM i »
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Erkrankung der Frau Oberstleutnant ® n, s&ss
?UBUt4ür den Kolonialkriegerdank . Fräulein Ehmke
TanuuÄr . 41 hat der hiesigen Abteilung . ^

KÄÄ un» «ST?J
Lmung daß Mit  zugunsten des Kolonial-Krmgerdanks
verwendet werden sollen.

Wvch-ndienst der militärische» Vorbereitung der Jugend
der Residenzstadt Wiesbaden.
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auch die 4Vs projcntlacn ^^ tzanwei,ungenwerden in Zohlrmg genommen.
Wie bekannt, ist in dem Gesetzentwurf über dr- Kriegs-

^mivvlleucr bestimmt, datz die Sprozentigen Schuldver¬
schreibungen einschließlich der Schuldbuchforderungen und

övrozentiaen Schatzanweisungen der Kriegsarneiyen

zum Nennwert in Zahlung genommen werden Ueber o.e
i ^ vrozentiaen Schaßanwei,ungen war m dem Entwurf
nichts besagt weU diese Gattung von Wertpapieren zu
de? Zeit wo d? r Entwurf ausgestellt wurde , noch nicht

jfSSÄ ?£  Entw7r ? ein7 BZimmÜng " eingefügt

?S *s5 ®? Ä - n ° mm en  w ? ? d c? 1 feMwerständlichsäs 1
Zeichnern zu bevorzugen . Vielmehr wird der Kurswert
zu dem sie in Zahlung gegeben werden dnrfe « . pater durch
den Reichskanzler festgesetzt werden . Bei dreier Fest,etz
una wird , wie mit Sicherheit anzunehmen tü , den Jnter-
esienten der Inhaber in ähnlicher Weise wie bei de« «pro ».
Schatzanweisungen und Anleihen Rechnung getragen
werden.
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?Llich  rechtzeitig die Baustelle ^ fei,Herstellung der Baustelle wird in kurzer 1TnrC( ieI*
Untreue . Unter der Amchuldigung große U ^

Mäßigkeiten begangen zu Hab n . wurde gegensr Ätssa 'äs-
^ ^ Explosionen . Wie uns aus Men gemeldet ^wird . F

der Uebernahme von Sprengkapseln tei^
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Neue Blusen n . Perrot Nachf.
für

Frühjahr und Sommer.
„ * Billigste Preise.

Unerreichte Auswahl.

Blusen - Spezialist
Elsässer Zeugladen

Kleine Burgstrasse 1.
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gliedern des Vorstandes . R . Ebcrharht, seit vielen Jahren
o „ : i . t _ ä nri - jir . r ^ nvtS &  i +i PVihrem Bezirke haben, die Trocknung zu ermöglichen. Im

Verfolg dieser Bestrebungen hat die Reichsgetreiöestelle cs
sich angelegen sein lassen, die verfügbaren Trocknungsge-
legenhciten festzustellen. Es ergibt sich hieraus das fol-
gende Bild : am 30. November 1018 waren in den deutschen
Bundesstaaten (ohne Bayern ) in Mühlenbetrieben , Brau¬
ereien und Mälzereien und anderen Betrieben Trock¬
nungsanlagen für Getreide  mit der folgenden
Leistungsfähigkeit pro Tonne und Tag vorhanden:

Brauereien Andere
Mühlen und Mälzereien Betriebe Insgesamt

Anz. Leistg. Anz. Leistg. Anz. Leist«. Anz . Leistg.
226 8889,5 756 10 757 505 22 263 1487 41909 ,5

Daß wir in der Lage sind, über 40 000 Tonnen Brot¬
getreide am Tage zu trocknen, ist gewiß eine respektable
Leistung. In Friedenszciten war die Trocknung des über-
seuchten Getreides häufig als ein wichtiges , aber anschei¬
nend schwer zu erfüllendes Postulat hingestellt worden.

„In durchschnittlich nassen Erntejahren ", so schrieb
Professor Dr . Hosfmann vom Institut sür Gärungs¬
gewerbe in Berlin in seinem Buch „Das Getreide¬
korn", „vervielfältigen sich die Schädigungen des Na¬
tionalvermögens , welche in die Hunderte von Millio¬
nen Mark gehen. Die verdorbenen Getreide-
mengen können so bedeutend sein , daß die
Erhaltung derselben in manchen Jahren
jegliche Einfuhr überflüssig machen
w ü r ö e."
Der Krieg hat der in diesen Worten ausgesprochenen

Mahnung stärkere Geltung verschafft, als man in Friedens¬
zeiten gedacht hätte. Neue Verfahren und Methoden der
Trocknung sind zur Anwendung gekommen und werden,
wie von sachverständigerSeite versichert wird , noch weitere
erfreulichere Ueberraschungen in dieser Richtung bringen.
Ganz besonders begrüßenswert muß die Aussicht erschei¬
nen . daß Trocknungsapparate geschaffen werden , welche es
auch den kleinen Mühlenbetrieben ermöglichen, feuchtes
Brotgetreide unter relativ geringen Kosten zu trocknen
und dadurch zu konservieren. Dies würde natürlich die
Möglichkeit einer gleichmäßigen Verteilung der Trvck-
nungsanlagen aus das Deutsche Reich wesentlich steigern,
obschon auch jetzt das Vorhandensein von Trocknungsanla¬
gen sich ziemlich gleichmäßig aus alle Gebiete des Deutschen
Reichs erstreckt.

Für unsere Borratswirtschaft nach dem Kriege bilden
natürlich die in dieser Frage gemachten Erfahrungen eine
sehr wesentliche Bereicherung. Werden doch diese Erfah¬
rungen auch im Frieden die Möglichkeit geben, die Trock¬
nung des feuchten Getreides , für welche landwirtschaftliche
Kreise schon von jeher eingetreten sind, als eine dauernde
Einrichtung festzuhalten. Damit wird der volkswirtschaft¬
liche Wert unserer Brotgetreide -Ernten auch im Frieden
eine beachtenswerte Steigerung erfahren : denn es wird ja
durch die Ausbreitung der künstlichen Trocknung, ganz be¬
sonders in feuchten Erntejahren , die Nutzbarmachung un¬
serer Getreide-Ernten verbessert und damit deren Wert für
die Volkswirtschaft erhöht. Auch hier ist der Krieg ein
Lehrmeister gewesen.

5-scln explodierte . Dadurch gingen rne» Menschenleben
Floren . Diesem Unfälle lst vor kurzem » -r ähnlicher vor-
««gegangen, altz ein Arbeiter ouSgkitt und auf einen mit
L-ucrwerkskörpern gcsüllten Verschlag kiel. Auch hierbei
Lj fünf Personen infolge der crl '.tirncn Verletzungen
Lj Leben gekommen. ES war das Geruch' von einer
^plosion verbreitet , bei der Hunderte von Menschen ge-
Mt worden seien. Tatsächlich batte der Unfall, abgesehen

den ermähnten Verlusten an Menschenleben, nur einen
gelöschten Brand zur Folge , ohne daß die geringste

«eirrebsstörug eintrat . Derlei Unfälle sind bei einer so
M'angreichen und ausS Aeußcrstc gesteigerten Erzeugung

Verarbeitung von Explosionsmaterial unvermeidlich,
jedoch für die Munitionsversorgung ohne Bedeutung.

Leiter des Wechsel- und' Devisenbüreaus . und S . Ritscher,
der bis zum Ausbruch des Krieges _erster Direktor der
ägyptischen Niederlassungen der Deutschen Orientbank A.-
G. war, zu stellvertretenden Mitgliedern des Vorstandes
gewählt . A. Kürschner, Vorsteher der Depotabteilung , und
A. Levy, Vorsteher der Börsenabteilung der Bank , erhrel-
ten den Titel stellvertretender Direktor . R . Vollmer -Ber¬
lin , E. Hertlein -Augsburg und H. Bachrach-München
wurde Prokura erteilt.

In Ausführung einer früheren Verabredung mit der
der Dresdner Bank nahestehenden Schwarzbur gi¬
schen Landesbank zu Soudershausen  wurde be¬
schlossen, die Niederlassungen dieser Bank in Ersurt und
Eisenach  zu übernehmen und unter der Firma Dresd¬
ner Bank, Filiale , Erfurt , bezw. Dresdner Bank , Gg».
schäftsstelle Eisenach, sortzusühren.heitere Ecke.

Wein Freund , der Vizewachtmcister, war in den ersten
xagen des Krieges auf einem ostpreußischen Kaserneuhof
Mg. Er war gerade damit üeschästigt, die Personalien
.jjici- Gruppe neu angekommener Reservisten zu prüfen,

sich ein ganz intelligent aussehender Mann in wenig
militärischer Haltung vor ihm aufbautc. „Was wollen S i e
tot«?" „Ich bin Farrer , Herr Wachtmeister." Mein
zreund, verbindlich einlcnkcnd : „Ah, Divisionspsarrer ?"
Mn , Herr Wachtmeister, Munitionssahrer !"

*

Ein Rechtsanwalt steht als Gemeiner im Feld . Eines
xagcs kam der Herr Oberleutnant an ihn herangeritten
Bd beehrte ihn mit folgender Ansprache: „Mein lieber So-
tntjfD, von heute ab sind Sie zum Gefreiten befördert: nicht
eis,«, damit Sie sich nur nichts einbilden , mit Rücksicht auf
Kre Militärischen Leistungen , sondern nur , um Ihnen
Men Ihrer Zivilstellung entsprechenden militärischen
Rang zu verleihen, " '

, Die freundliche« Brüder . Der russische Tagesbericht
Lmt9. März schließt mit den Worten : „Das russische Heer
«rsolgt mit fieberhafter Spannung die Erfolge der tapfe-
icn französischen Armee," — In Petersburg lief daraufhin
sagendes Telegramm ein : „Haben wir geulkt, als Dampf-

Berliner Börsenbericht vom 18. März . Die Stimmung
war zuversichtlich. Kurssteigerungen hatten zu verzeichnen
Adler u. Oppenheimer Leder und Auer Gasglühlicht , die.
prozentweise anzogen. Am Montanaktienmarkte wurden
Phönir und Bochumer lebhaft umgesetzt. Späterhin tra¬
ten die westlichen Montanwerte gegenüber den oberschlefl-
schen ganz in den Hintergrund . Am Markte der Rüstungs¬
werte waren, abgesehen von den bereits erwähnten Adler
und Oppenheimer, Horch und Benz höher, ferner Genschow
und später auch Dynamit Nobel . Hirsch-Kupfer lagen da¬
gegen heute ziemlich ruhig . Als höher zu erwähnen sind
noch Deutsche Gußstahlkugcl, Mixt und Genest , Stettiner
Vulkan und Flensburger Schiffbau . Die Schisfahrtswerte
konnten ihre anfängliche Auswärtsbewegung weiter sort-
setzen. Am Rentenmarkt waren 3 proz . und 3)4proz . höher.
Ungarische und rumänische Renten blieben lebhaft gefragt,
Privatdiskont 4%, tägliches Geld 4—3% Prozent.

Berliner Produktenmaxkt vom 18. März . Der Kon¬
sum scheint den Bedarf der letzten Tage reichlich gedeckt zu
haben und andererseits ist auch das Angebot recht be¬
schränkt. Die bei den wenigen Umsätzen erzielten Preise
sind gegen gestern unverändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 18. März . Heute war
ein Tag der Leberaktien. Der überraschend günstige Ab¬
schluß der Wandsbeker Lederfabrik löste . Kaufneignng sür
alle Werte dieser Branche aus . Wandsbeker selbst wurden
in sensationellen Sprüngen haussiert, auch Adler u. Op¬
penheimer bewegten sich beträchtlich empor , ebenso wurden
Spicharz, Gebr. Fahr prozentweise höher bezahlt . Erdöl
gingen nach oben. In Rüstungsaktien kam im Verlauf
des Verkehrs anziehende Tendenz zum Vorschein. In
Montanpapicren fanden einige Realisationen statt, jedoch
hielten sich die Kurse widerstandsfähig . Schissahrtsaktien
blieben behauptet. Gleiches gilt von Elektrowerten . Che¬
mische Aktien hielten sich in zweiter Reihe . Inländische
Staatsfonds blieben behauptet. Devifcn waren aqeniI

Volkswirtschaft
Ein beachtenswertes Ergebnis unserer Brotgetreide-

organisatio « im Kriege.
Zu den mannigfachen neuen Problemen , vor welche

Ms unsere Brotgetreiüeversorgung im Kriege gestellt hat,
gehört die Frage der Trocknung des feuchten Ge°
leides.  Es handelt sich hier um eine wichtige Boraus-
chung einer für den Krieg notwendig gewordenen Volts- Abschluß der Dresdner Bank.

Aus Berlin , 17. März , wird gemeldet : In der heute
stattgehabten Sitzung des Aufstchtsrats der Dresdner
Bank  wurde die Bilanz pro 1915  vorgelegt.

Der Bruttogewinn beträgt einschl. M. 476 688.60 Vor¬
trag ans dem Vorjahre M. 41173 690.10 (i. V . M.
40 878 328.95).

Nach Slbzug von M. 16195 074.15 si. V. M. 16 878 742.70)
Handlungs -Unkosten und Steuern verbleibt ein Rein¬
gewinn  von M. 24 978 616.95 (i. V. M. 23 999 886.25).

Der Gesamtumsatz stellte sich auf M . 67 994 254 099.85
gegen M. 76 667 333 527,95 in 1914.

Der auf den 10. April d. I . einzuberufenden General¬
versammlung soll vorgeschlagen werden : M. 600 000 aus
Bankgebüude, M. 183 647.20 auf Mobilien -Konto abzu¬
schreiben, M. 256100.25 dem Pensionsfonds zuzuführen,
der dadurch auf die Höhe von M. 4 800 000 gebracht wird,
M . 200 000 als Jahresanteil für die Talonsteuer , M.
6 000 000 für Kvnsortial- und Konto-Korrent-Konto zu re¬
servieren und eine Dividende  von 6 Prozent zur Ver¬
teilung zu bringen.

Nach Absetzung der vertragsmäßigen Tantiemen , sowie
der Gratifikationen an die Beamten verbleibt alsdann ein
Saldo von M. 483 036,50 zum Vortrage auf neue Rechnung.

In der Aussichtsratssitzung der Dresdner Bank wur¬
den die langjährigen stellvertretenden Direktoren der

latswirtschaft und zwar um ein Konservierungsproblem.
DaZ in Deutschland geerntete Getreide ist im allgemeinen

- ~ " land in Friedens-
So kommt es , daß

des feuchten deutschen Roggens in
leiten importierte ausländische Ware,
«in beträchtlicher Teil
L _ . . . .
Mg zugeführt wird , sondern in die Futtertröge wandert.
Acht, im Kriege , wo es zu einer unbedingten Notwendig-

D_ .. " " t, wenn irgend
«öglich, dem 'men'schlichen Konsum zuzuführen , war jedoch
„ Z..... . . . s .. .. . . t
iiierfeuchte Getreide zu einer lagerfesten Ware umgestal-
tm, dementsprechend aufspeichern und “ “ ‘f.

~ ‘ ‘ ■" " ' . ^ -*9

kriegsmäßigen Brotgetreide-

irr friedlichen Wirtschaft gar nicht der menschlichen Ernäh-
Mg zugeführt wird, sondern in die Futtertröge wandert.
Acht, im Kriege , wo cs zu einer unbedingten Notwendig-
!eit geworden ist, jedes Brotgetreiöekorn , wenn irgend
«öglich, dem menschlichen Konsum zuzusühren, war jedoch
iie Frage, ob und unter welchen Voraussetzungen man das
iiöerfeuchte Getreide zu einer lagerfesten Ware umgestal-
ten, dementsprechend aufspeichern und seinen Konsum
über das ganze Erntejahr verteilen könne, zu einer Le-
lcnsfrage unserer ganzen kriegsmäßigen Brotgetreide-

Imsorgung geworden.
j- Schon in den ersten Monaten unserer Kriegsgetreide-
»»rganisation hat man sich in den maßgebenden Kreisen
»lmgehenö mit der Lösung dieser Frage beschäftigt. Die
I êichsgetreibcstellc hat denn auch alle Schritte getan , um
«für die von ihr bewirtschafteten Brotgetreide -Vorräte die
Ilrocknung des überfeuchtcn Getreides zu gewährleisten,
»«ich sie hat gleichzeitig entsprechend dem 8 29 c der Vun-
»iesratsverordnnng vom 28. Juni 1915 alle Vorkehrungen
«Betroffen, um den selbstwirtschaftcnden Kommunalverbän-
»ten, wenn sie nicht die erforderlichen Trockenanlagen in

Schristleitnng: «rrnvard Grothn ».
Verantwortlich Ott deutsche und auswärtige Politik : B. Grot » u »;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS. und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. Elsen berget:  für Stadl , und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: Larl Röstel;  sämtlich t»

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der WteSiadeuer Berlagö »Anstalt  D . m. B. fj.

Zuschriften ieder Art bitten wir nicht versönlich, sondern stets alt
den Verlag, die Schriftlcituna oder..Geschäftsstelle«u adressieren.Bank , C. Hrdina und W. Kleemann , zu ordentlichen Mil

usie  in allen Grossen
auch für Damen jugendlichen Alters.

Hauptpreislagen für Mäntel . i . Mir.

Hauptpreislagen für Jackenkleider Mk,

\

i



Sette 6 Morgen -Ausgabe
Wiesbadener ^ eitnnq

Sonntag, 19 März 1916

Zweite Sammlung.

Siebzehntes Gabenverzeichnis
Elngegavgene Bettöge von 1000 Mk. an.

Dr. Karl Dnckerhoff 1000M. - Geh. Regierungs,
rat Karl Lautz 1000 M.

ßinsegavgene Betröge von
LandgerichtsratGevvert (Märzrate) 500  M Geb.

Bergrat Reultein(Marcus Berl° u. Co.) 500  M.

kingegavgene Betröge bis zu Mb M.
s «m - u°>-

«Sräi v. Schenck von WobltatlgiensveraI
toriumS Michaelis MO.VOM- - <̂ los ^ ^ L_' Frau

02 M. - Rentner Hevbenreicĥ Ga^ ^ ^ ^ ^ nbad
Paul diente 50 M • s j s 6euö  j n Wambach für
lErtr. e- Tellersam.nl v ^ Kmegsaô Galling 25 M. -
kriegsgef. Den"»-) 07-7̂ & talftn. Büros von

SÄ « I:  Ä ™»»*«.» *• '• 5- *»

„„Mr h q . FM - D. Psarrer Höker. Schlangenbad M.

Sammelbüchse d ^ twiMsLatt a. d. « « « l  erbt . Ä£
5M . - Sammelbüchse Fa ^ Fvan Klms Unge„
Ä f *aT - Iwre ^ 'a der MitteMule am Riederberg

1M̂rtpavter : Frl. Scheibler1 neuer Berl. Pfd.-Brs.
über M. 500.— 3H vroz. mit Zinsschemen.

Granaten -Nagelung.
Wilhelm Böhmer, Dortmund 15 M. ^ ^ M ' ^ erde-

Devot Hotel Krug (Alldeutscher
SSJ « - P-fl.»-»-- » * • - - ---- u-'-'
49 3Ä. — Hotel WeinS 11 M.

Bisheriger Ertrag
der Granaten-Ragclungr 8 707.33 M.

Volksspende.
Renanmeldnngen.

Wöchentlich:

Herr Ingen. Loos. Niederwalbitr.:,y . . DTlPYtltl

. Rrt Henriette Spie«. Paulinenktist: Frl . Stärzbach.
Äfrt ÄF 'Sk- LL

W - ® « Morinstr Frl Schngt Handelsschule. M°.
Er - Frl .' SSt , Handelsschule. Morttzltr.: ttl

Im " & fcS Emser Str -- Frau K̂ merler.
Wcbergasse: Hausmeister Schüler. Dvtzhe.m°r Straße.

Monatlich:

10 M.: WiesL. Lehrerverein ö. b. 1- Vors. Herrn
m  r . *k sw • Äpvv ß ^cö 5Rcö. 35 91-Ctt u . Schuirs ^ öluer,

8 tr 4 M - Herr Steuerrat I - Haiiner. Rbeinstr.:irfe WWWA
Vls-OAnd ^ PÄinensttst : Herr Phil. Ellinger. Rauen,
thaler Straße.

Einmalig:
,nn rn - Landesverein Nassau: Allgm. Deutscher Jagd-

sgindnerein-' 50 M.: Altstadtverein Wiesbaden d. Herrn
Dr "kratz: 'BienenMchtervereinb Wiesbaden». Umgegend.

ki  s , ftorrn Georg Rackv , Lanzstratze . 2 M . . Herr

Eduard von Müller. Rößlerstr.. außer d. wüchentl. Spende
von 2 M. einmalig 2 M.

-.80 M.:
Umänderungen.

» • Herr iiltsett . roos , juctouiuwh . .. -- - --!ä :»3 ffinÄ Ä Schwester Luise Kern. Paulinenstift . früher
setzt - .10 M.

-.20M..

Ä t ,r - ~ - « - - — „ ^ -m. ^ . - *— s

. . . . . .Wegen etwaiger Fehler , di - in dem heuttgen^ erzê nt ^ um weitere Gaben . . c

KreisllomiteT oom Bott, « r-uz st- den stadtbezlrb w, --baden.

In den Kämpfen fürs Vaterland fiel unser lieber
unvergesslidier Sohn und Bruder

Hans
Leutnant Im Kurhess . FflsUier-Regiment Nr 80 v. Gersdorff

Inhaber des Eisernen Kreuzes

iiu Alter von 191/1 Jahren. In tiefer Trauer:

J . Jlgen , Pfarrer
und Kreissdiulinspektor

Emilie Jlgen geh. Magdeburg

Rudolf Jlgen.

Wiesbadener

fsftaßiiW’Mitui
Gebr. Neugebaner

Dampf-Schreinerei.
Gegr. 1853.

> Telephon 41t.

AM« il>«-Mo
Sckwalbacher Str . 36. ^
Lickeranten des Vereins

i für Feuerbestattung.
I Kostenlose Berechnung u.

cfahrunasreiche Auskünfte
uller Ari für Transporte i
gefallener Krieger aus!

dem Felde-
Uebernahme von Ueber-

j fübrungen von. und nach
auswärts mit eig- Lerchen. ,
waaen. I

Selters , 16. März 1916.
Unterwesterwaldkreis.

3813

ßnana dtunilifii; Äliiiiiüü!, SbcrmljultciöQ. Sil*

vekanntmachung.

MelchWMlung.
Mit Bezugnahme auf die inzwischen wiederholte Ver¬

öffentlichung über die Einziehung der b̂eschlagnahmtm
Gegenstände wird unter Hinweis aus dre Strafbeftlm
mungen nochmals ersucht.̂ alle beschlagnahmten Metall¬
gegenstände der Sammelstelle zuzufuhren. ^

Auch nicht angemeldete Gegenstände werden
jetzt noch zu den gesetzlichen Preisen angenonnu««. ohne dasz
dem Ablieferer Unannehmlichkeitenerwachsen.

Nack dem 1. April muß die zwangsweise Ei »-
riebuna (8 8 der Verordnung) in die Wege geleüet und
bis rum 1 Mai beendigt sein. Die daber dem Ablieferer
entstehenden Kosten werden von dem Wert des abgenom-
menen Metalles abgezogen.

Auskünfte über etwaige Ausnahmen werden nach wie
pgr von der Sammelstelle erteilt.

MmielsMe2 Psd. Mk. 0.90— - - 5 > ., 2.00
auswärts 30—40 Md. im

Eimer per Pfb. Mk. v.4o
Zehner. Bismarckring 0.

8790 im Hofe r.

8792

Wiesdaden» den 16. März 1916.
Der Magistrat.

FA junge gedMete Zame
18-Fahre, aus sehr gutemL>anse.
wirb währendd. Kuraebrauches
"ca . 6- 8 Wochen Ausnahmem

MW .WM
gesucht. Am liebsten, wo - leick-
aUeriqc Tocktcr ,m .Hause rst.
Gefl. Off. höfischst erbten unter
5s. 1i 6 a.d. Geschäftsstelle dieser
Zeitung . ‘

Generalstabskarten.
stota vtMtflftt*Auilaaen in allen Maßfiäben.

Diejeniqen Mitotteder un !-r - r G -mei«»,.
welche il,re ry >!°g»MpI - tz- ^ ^WedmunaStabr 1916/17 (vom 1. April 19 >6 vis
31. März 1917 ) wieder behalten wollen , werW
hiermit ersucht, dies bis

zum 22. Marz
mündlich , schriftlich »der durch K-rnsPtech-t«
dem Rendanten H-rm v -N-dict Ara « . « »
zirake 6 anzunrelden . KnderensaUs W
von diesem Tage ab über dte Platz-
anderweitig verfügt . &
Wiesbaden , den 28 . Februar ^1916.

Der Vorstand der israelitischen UultusgemeM
Bekanntmaibuns. - .̂„lMr-

«TärÄ «— « H

Jt & s Mmmamt«. «•» •m ^ ‘SS0
sämtlilbc mit KasseneinriÄtuug reridiencn Jlctffl»9
SÄ "*« den Verscicknisson. «« »elÄc« MMgS

!» >"- 'Sjgm * * * *

SKIS « »!>»--» "gÄÄi ’ÄbOOOOO. SJeterS-»sstäHS  sr l,ti'35a"'

^LLLLKAVr ^ KMllE M «« .

Karteivertriebsstelle Coolenz
- jj ec  ßöl . SBrenft. Landesaufnahmt

33̂ 0 Frankenstraße8 am Schcnkcndorsplatz-

Erlangnnü der neuen Zinsscherne nur dann, wenn M
uclievüngsschetne abhanden gekommen find.

Berlin,  den 21. Februar 1916. „ . . .mi
Je  Hauptverwaltung der StaatsMW

ger : von Bisckoffs

Scharfschießen.

Konkursverfahren.
. < .'ic... x.h

* _ 22 27 28 mt729. März 1916 fhtöcj: w« ?$ $ &
9 ÄÜfs Ubr im »Rab-ngruub"

cinfcfilirtl« #«t Wege und

2- m j -jwgtSÄ JSÄW & I
LÄrltwÄ ™̂ ,Sssj &'&'WS 'S  s &'ÄW .f A J. - .

s ;iKÄ «a?sss '» s
feUÄ ;ÄAi f  W!. Mt» « .» „ se« , », d.» 8.

v^ jMciHOB Plane mit» - - L
werden- «bgelverrten Geländes
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DEUTSCHE BANK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22
Fernsprecher Nr. 225, 226, 6416

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

besorgt: alle bankmässigsn Geschäfte
übernimmt: Vermögens - UNll Hadllassverwalfung
vermietet: Sta hlkam mer - Schränktädi er

.erwehrt: Effekten und verschlossene Depots
versichert: Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung, sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden -
bei der Auslosung. 3449

letttbe,
tr das
16  bis
-üerbett

ner MtEMwirb
Platze

)2

mindr.
Lcbuldvc?
rorenEt» 3Ä«
euerinwl
i tts. 3<3'

— Kapital und Reserven 69 Millionen Mark —
Friedrichstrasse 6 - Fernspr . 66 u . 6604.

Scheck -Verkehr.
Vorteile eines Scheckkontos vor der Aufbewahrung von Bargeld

Für den Inhalier:

Erciäfditj]verKah"

,’ßril̂t6S
(BfltffW*!

itz
StogSW

sSa,r>
»<<$8„bet 0 l

I Verzinsung des Geldes.
1 Leidite Verfügbarkeit z. B. zur Zahlung von Rechnungen u. s. w.
| Ausschluss von Verlusten durch Diebstahl , Einbruch oder Feuer.

| Für die Deutsche Währung:
I Stärkung der Reichsbank durch Verminderung des Notenumlaufs.

| Nähere Auskünfte werden gerne erteilt während der Geschäftsstunden
D von 9 bis 1 Uhr. 3377

Zeichnungen
auf die

ierte Kriegsanleihe
Werden bei uns , ausser in den üblichen Kassenstunden , HllCll näCfüHitiSjiJS

Ischen3 und5 Uhr angenommen. 3794
Zeichnungsschluss : Mittwoch, den 22. März, mittags I Uhr.

Vorschuss -Verein
U“ vi>• J Fimretrairene Genossenschaft mit beschränkterWiesbaden SST - Friedrich Str asse20 .

_aiiiiiuiiiiHiiiiiUiUiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHinihmiumiiimiiiiiiimiiiiiiMinmiiiiiiimniiiimiininiiiiiuinimmiiiininii!nuiimiiiumunmnminmimiinuimmim »iiiHiiimiianmiininimni;

sind die Schalter der Unterzeichneten Banken und Bankiers
am

Montag, den 20. März und t,
Dienstag, den 21. März 1916

auch nachmittags vonn 3—5 ühr  geöffnet.

Bankcommaudite Oppesiieimer&Co.
Bank für Handel und Industrie Filiale Wiesbaden
Marcus Berlg&Co.
Deutschs Bank Zweigstelle Wiesbaden
Dlrection der Disconto-Gesellschaft, Zweigstelle Wiesbaden
Birection der Nassauischen Landesbank
Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden
Gebrüder Krier
Genossenschaftsbank für Hessen-IassauE.G.m,b.H.
Mitteldeutsch Creditbank Filiale Wiesbaden
Yereinsbank WiesbadenE. G. m. b. H.
Vorschuss-Verein zu WiesbadenE.G.m.b.H.

Zeicbimutisschluss: “1
Mittwoch, 22. März, mittags1Uhr.

3814
siiiiiiiiiiiiiiiiiiiinimiiiimiiiiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii]iiiiiiiiiiiii:iiiMiiiiiiHiiiiiii!iiiMittiiiiMiiiiiiii:iiiiiiiii:iiiiiiiiiiiimiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiMiiiiiiniiiiiiiiimi(iiiiiii!ii!iiiMiiiiiiiiiiiiK

Metallbeiten ^atPr£;
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Bisenmöbelfabrik. Suhl. H275

J.&G.ADRIAN
König«. Hofspediteure.

Bahnhofstrasse6. Fernsprecher 59.
von und nach
allen Plätzen.Hö^ ltransporie

| Umzöge ln der Stadt. 2161
®*o*se modern « Wdbeüogerhäuoer . j

Viele Nael&hmoDgeB sind die besten Anerkenninp!
Mensch 9» Pinobad

sauerstoffhaltig und nervenstärkend , ist das erste^
und älteste Fichtennadelbad in fester Form. Den-
Gesunden Erfrischung, den Kranken eine Stärkung. 6-
Trotz enormer Preiserhöhung des Rohmaterials wird
der alte Preis von II k . 2 .75 für 12 Bäder beibehalten.
Ueheraäl prlift 'tlich . Man vei lange ausdrücklich:
Kennoh ’s Pinobad u.weiseNachahmungen zurück.
Cbem . Fabrik „ Jiasscvia “ , Wiesbaden.

Oie Mi!«;HI üb  Oteis-Smniites ii«Oriental
bittet um GartenstnHle und Bänke für das Soldaten«
heim in der Mainzer Straße Nr. 25.

Weiter bittet die Abteilung 111 für die zahlreichen
Kriegsbeschädigten um Ueberweisung von Zivil -An«
zngen und getragenen Herrenstiefeln.

Die Annahmestelle befindet sich im Roten Kreuz,
Abteilung III, Schloß . Mittelbau ; auf Wunsch
werden die Sachen abgeholt. 3811.

iiiiiiiiiiiiiiiimmniiiitimiiimiiiiiiMiiiimiiii
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_Königliche Schauspiele.
M>nntag . den II . ■» » * * • . 8° Uhr. 88. S?orftcttunB- StBonitcment E.

Kroß- romantisch- b °°»°Dv-r in 8 "̂ Ŵ zbadmer Bearbeitung.
Achtung . Must- °°n ALLL .7LL ^ n * «* «.

■*■■■■- «■ 3”'"—7 'ÄS?
Oberem, König der Elsen
Titania , Königin der Else» - .
Puck, » -
Kroll , ;

Elfen
Meermädchen > . * • ! »
Kaiser Karl der Große

i i • *
■ IS*

-
t s
t f
1 [

Frl . Bommer
Frl . Acker
Frl . ReimerS
Frl . GLrtner

i i i » 5 Frl . Frick
Herr Zollt«

Türkisch Polnisch
Schwedisch Russisch
Holländisch Englisch
Französisch Deutsch

Nationale Lehrkräfte.

Berlitz Schule
Rheinstrasse 32.

Telephon 3664. 3312

(Vereinigung Rheinhesser ) .
„ . , 4nril und Dienstag , den 11 . April

Am Montag , den Ap ™ idmeten>  sämtlich natu *.
lassen die nadigenannten Mitglieder ihre ^ s den besseren und
reinen Weln ~ Nackenheim , darunter hoch¬
besten Lagen von Bodenheim una
feine Auslesen , versteigern. — -

Kaiser Karl der Groß« . ° - - '> > * • £ Schubert
H«°n « » » ÄfiSchStlOtt von CDiutuwt, 'W'-' J-O
ScheraSmi», sein Schildknappe .

Harn » al Raschid, Kalif von Bagdad. .
R « ta, ' «tne , Tochter . . . . . . '

Herr von Schenck
Herr Lehrmann
Frl . Englerth

Rezia, seine Tochter . . . . . . k . - g “ ' s ^,ma6
M °? rü. 5ka.s-rlich°r « mmerer . - . . | £• <

i t i
i • •
> I *

I , I » •

Herr Albert
Frau Krämer
Herr Maschek
Herr Andriano
Herr Rodinö
Frl . EichelSheim
Herr Jacoby

McSkU, ikancilrair. - .
Babe-Khan, Thronfolger von Persien.
Fatime, Rezia'S Gespielin . . . .
Hamet, der Stumme des P - laste»
Amron, Oberster der Eunuchen -
Almansor, Emir von Tunis <
Rofchana, seine Gemahlin . .

ifÄHTÄÄSW
I 9iH  Bild 1- Im Hat» des Oberon ,Bision, Bild 2: v -r Bagdad.
Bild 8: Hof im Kaiserlichen Harem der Kaiser,
dtenzsaal des Grobherrn zu Bag . ' 7, f,cn  Wolle «.
lich-n Gärten. Bild • : <W« F. Uenhöh und Gestade an der RordkMe
»Ub J : f* ^urm . Bild g. Fels-nböhl-^ » ^ ^ Tunis Bild
von Afrika. - »- Akt. Bild iu • «t RichtstStte. Bild 13: Im Hain
£ 8«5 «Sri »WW» TL  Throne Kaiser Karls.

Musikalische Leitung: Herr Prosesior Schlap.
Spielleitung : Herr Ober-Regtsieur MebuS.

End- gegen 18 Uhr.

Wochen,pielpkan. Montag, de» 2E März, abends ^ ^ Ter ^ WUd'.

UWU8MM

Fron, .. Engl . Grammat ., Kon-«ersat.-Unterrickt erteilt, 1 Mk.
vro Stunde, staatlich geprüfte
Lebrerim Näheres Gneisenau-
strcisie 18. 1.. 2—4 Uhr,

Meharällariwann
Lapell-nstrasse 19.

Figuren, Portraits , Land-
sdiaften, StiHeben.*^

Montag, 10. April,
nachm. I Uhr im Gasthaus
zur Mailust in Bodenheim

38/2 Stück 1913er
47/2 Stück 1914er und

21/8 Stück 1915er,

Dienstag , 11. April,
nachm. I Uhr im Gasthaus
zur Kröne in Nackenheim

27/2 Stück 1918er
20/8 Stück 1913er und

19/8 Stück 1914er.

jCünstUüHsefce/ anneuVICTOR-
scheKunst anstalt Wiesbaden - --- —

Die Proben ^ Versteigerung.!
S ' S SVÄerunUKair
FU4

_ Residenz - Theater.
. . . Nachmittags8.8VUhk.

Sonntag , de» 1». Marz.* Dir leitet Errelleu,.

URonopoI-ÄÄ
I 9 s 7 und 9 Uhr:

Den Vorstand.

7firhand Deutsch er Na urw ein-Versteigerer

sts
Heute um 3, 5, 7 und 9 Bhr:

(Morgen und Dienstag um 4, 6 Û und 8 /s U . )
1 G4STSPIKLI

Die «tu « Erzenen,.
Lustspiel in 8 Akten von Rudol, PreSber und Leo Walther Stein

™ Spielleitung : Dr . Hcrman Rauch.

» »

Erich Möller
Werner Hollmann
Heinrich Kamm
Theodora Porst
Herm. Ncsielträgcr

Für « Ernst Albrecht . . . > - - -
Baron von Gill,Ingen. Oberhofmarlchall.
Freiherr von Seeleldt. Obersägermeister
Freifrau von Seeseldt, Oberhosmeistcriu
Mar von PettcrSdorss, . . - - - - <

Rittmeister, Adtutant de» Fürste»
Helma von Wtndegg
Conrad Weber » » » ' » '
Kommerzienrat Schneider - » • » • » !
Hosbaurat Echrötter . • i » • » • *
Tischlermeister Kleinicke. 9 i > * *
Kanzletrat « uxbanm . » • • » « *
Else, leine Tochter
Irma Haller . . . * • * • » » • *
Etrciemann , Letbsllger .♦ » » » • •
Paschte, vereidigter Taxator . . . .
»•’K'&ÄJV Um  Wim

mm 1 ‘

"tfTW - vm mm ; ;;
andere Bester der seltge» Exzellenz

^" "der alte Diener der seligen Exzellenz
Peter , Diener, ■ ‘ ‘ *
Helene, Hausmädchen, i * *

bei Sr °» von Wtud-g, ^ Dora
A« et tunge Dame» . . - M°rg«

Ende nach S.8VUhr.

fAdele
Deutschlands orösste TraGÖdin

ln dem tief ergreifenden Kino-Drama (3 Akte) « — »

Die Beichte einer Verurteilten
. .. <_ hloi» fltll PlltZ®!

Voranzeige.
Am 2 ., 3 . und 4 . BSai t©ä®, jedesmal1 um 11  Uhr

vormittags beginnend , werden im „ ÄSten Udler
zu Kreuznach etwa
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Frida Caldern
Rudolf Bartak
Reinbold Hager
Rud. Miltner-Schönau
OScar Bngge
Han» Flieier
Margarete Glaefcx
Lori Böhm
«Iber« Fhle
Kurt Wendel
OScar Bugge

Llletnauttührnog hier am Platze'.

SSSSS;

nur 1915er Weine

FH5

Marg Lüder-Freiwald

Eustav Schenck

Feobor Brühl

Aldni» Unger

Georg May
Luise Delosea

Hcnzel.
Direkt ».»poriiert « H a » « n « a ’ rren

mm  i » A«

»benbS7 Uhr.
«bend» 7 Uhr.Ren etnstudtert!

Der sute Ruf. , ,

Stück
185 Haibstück

3 Uiertelstiick
zur Versteigerung gebracht.

Verein  der Naturvwein-
Verstei gerer an derNahe.

Naiurwein -Versteigerung
von Rheiustauer u. Rheinheffische «>OrigiM

Weinen mit Kreszenz-Angaben

W . Ruthes Wiesbaden^
tm Saüfem  ÜM « SfcSÄ ©onSetget 6M»

JVSSfuS Mer7VoiSer 1014er
191 » er u. einige Tausend Flaschenweine

aus kleineren, mittleren und da«' «. m  und «
ÄÄÄ 'rÄ «A ra n. . i. « m d-- V

ganr'r Wrinftube des Kurhauses. — ■——

«,
i i < > ) ■
, » » » « >

R-inholb Hager
. Frida Salder»
. Lotte Retnhold
f  Emma Retnhold

Geh. Kommerzienrat Weißegger
Karla, seine Fran <
Han»,
Anneltese, . - -

beider Kinder
Baron von Tanna
Dorrst , seine Frau . > > - '
Direttor Schrddt. deren Bater
Geh. Kommerzienrat Termahieo , -
Max, besten Sohn
Anna Söhnlin. * * • * • •
Julie , DienstmädchenBei Stau »o« Kaima

E ä  SÄKSfSrS ’rSn
Ende nach MD Uhr.

> « »
* • *

« » • «
■ • ■ >

i

Werner Hollmann
Else Hermann
Hermann Resselträger
Rud . Miltner -Schönau
Rudolf Bartak

. Elsa Erler

. Luise Delosea
Georg May

Ernst Eimer / Arthur Grimm
Friedrich Mook / Matth. Schiestl

ll. Export-ipfelieiD
.. . . _ _ „ »a Tronftsenden so beliebten

IltUill

sowie die bei Kranken und Genesenden jo
Beeren - Obstweine , prmI1,.Heeren wein empkieditbeerveln,Bromheerweln undVermn' Beere»w

Liebermann / Thoma / Trübner
M. Kinsloy/ J Thürmer/ A. B. SShngen,

M. Ravenstein.

HePvnmüklgasse ? •
_ Telefon » 87 . ^

Woche»,»l-lpla». Montag , »w » ■̂ ». _ “Bê f n8t«e,Uat.*.
Lieder-Abend der König!. Säng d ' « Gebert. - Donnerstag, 88-:

s »w’ l »t
7 Uhr : Der Bursche bei Herrn Oberst.

Das Schönheitsmittel <j<=*
Belgyosar Frau (Tube Ji.  1 - und Jt  l ? .
Emlnco Die weiche1 ^ajTubeJO^

«eueS Theater Frankurta. M.
Sonntag , 1». März, votm.  tl .SÖ Ult
Vorlesung von Dr . Ludwig Fulda.

„Deutschland und Amerika wäh¬
rend de» Weltkrieges."

Nachmittag» 8.80 Uhr:
Der Gatte de« FräuleinS.

Abend» 8 Uhr:
Di« Gliederpuppe.

Hierauf: Die glllcklichste8 *U.
Montag, 80. Mär, , abend, 8 Uhr:

Liebelei.
Dienstag . 81. März, abend» 8 Uhr:

Di« Gliederpuppe.
Hieran, : Di . „ ückttch,.. 8 -",

Mittwoch, 88. März, abends 8 Uhr.
Michael Kramer.

Donnerstag. 88. März, abd». 8 Uhr
Erdgeist.

Freitag . 84. März, abend, 8 Uhr:
* Hiballa »der Karl Hetman»

der Zwergriel«.
SamStag, 8b. März, abend» 8 Uhr.

Die Gliederpuppe.
Hieran, : Die ilsickUchste Zeit.

Sonntag , 8«. März, nachm. 8.80 Uhr
Der WetbSteusel

Abend» 8 Uhr: Htdalla oder
Karl Hetman« der Zwergriese.

Montag, 87. März, abend» 8 Uhr.
«aracelsn». — Die Gefährtin

Der grün« Kakat»,

>-2- SsnkgesdiS « " >*'
j  rvaiitedhün

Stadttbeatrr Frankfurta. M.
Opernhaus.

Sonntag , 10. März, abends 7 Uhr:
Martha.

oommanditiert von der veutscken
Vereinshank ,Frankfurt a.Id.,seit 1873

, särntl PräD. in den ges. ges * . Aldes “
&5ä ueC :'
Kir*sa»»e, 5™'" ? KS ',rtSbKir£ sa«s« 20. Sem««»®'}
SSS .'IKÄLWiJ

Fernspr. 26 u. 6518
Wilhelmstrasse 38

Hebert. Marktstr . a, rnseiu ^

Ä.

Sch-»Ipt-lha»S.
Sonntag , 19. März, abd». 7.80 Uhr:

Die anlaelchniiten- Eck-

Stadttdrater Hanaua. M.
Sonntag , 1». März, abds. 7.80 Uhr.

Ztgeunerbaro»

Schöne volle Körverformen.

8Ä U« ® *
SO Pib. Zunahme, «an unschad.
Streng reell, kein Schwinde/.
Viele Dankschreiben. Kart , mit
Gebtauchsanw. - Mark. 3 Kart.
6 Ä!ark. Tchübrnbok- Avotbcke
WieSbadrn, Langgaffe. 3b94

kuldecushcung und llenusllung
von Vieripapieren

Provisionstreie Girokonten
Verzinsliche Geldeinlagen

Kredite in laufender Rechnung
Schrankfächer

Heinrich Fried
f / Telephon 6599 Kirchgasse 50/52 Telephon « «»

empfiehlt sich zum

unter Mitversdiiuss der Mieter (im grossen neu-
unter » «J” uten sta hlkammer .Gewolbe).

nadi den n/inde.
t allerneuesten Formen der kommenden Ml

11 Recht baldige Zuweisung erbeten zwecks pn>mpterU° -
I Tadellose und fachmännisch * Aus - ^

FM bei ltllligslo p Bepechnung.

SB

de

La 3
Bori
$pti
erru
Mt
fang

Fcm

Art
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